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I M P R E S S U M

Liebe Sängerinnen,
liebe Sänger!

Beim Schreiben dieser Zeilen wird mir
bewusst, dass der Rest dieses Jahres
schon in Tagen gezählt wird. Es ist, als
sei ich erst letzte Woche auf dem Chor-
verbandstag von Ihnen zur Präsidentin
gewählt worden.
Seitdem haben unsere Gremien Ge-
samtvorstand und Musikausschuss in
sechs Sitzungen getagt und vieles auf
den Weg gebracht. Alle unsere traditio-
nellen Veranstaltungen konnten in
diesem Jahr stattfinden. Den Abschluss
bildet wie jedes Jahr „Chor total
Anders“ in den letzten Dezembertagen.
Stolz blicken wir auf unser sehr gelun-
genes Sonderkonzert im völlig über-
füllten Sendesaal des SR auf dem Hal-
berg zurück.
Erst in den letzten Tagen konnte es nun
besiegelt werden: Im kommenden Jahr

gründen wir einen Landesjugendchor.
Weitere Informationen hierüber finden
Sie in dieser Ausgabe von Chor an der
Saar. 
Unsere Verbandszeitung zeigt sich heute
zum letzten Mal in diesem Gesicht. Auch
hierüber wollen sie bitte mehr in der vor-
liegenden Ausgabe lesen.
Ich bedauere es sehr, dass bisher erst
einer unserer Chöre sich entschlossen
hat, zum deutschen Chorfest 2008 nach
Bremen zu fahren. Bis 31. Dezember ist
noch Gelegenheit zur  Anmeldung!
Ebenso möchte ich Sie noch mal
besonders auf unsere Fortbildung zur
Leitung von Kinderchören hinweisen,
die  vom 11. bis 13. Januar in der Lan-
desakademie Ottweiler stattfinden
wird. Plätze sind noch frei!
Ich danke den Mitgliedern der Gremien
für ihre geleistete Arbeit. Ich danke für
die regelmäßige Teilnahme an den Sit-
zungen und dafür, dass wir auch bei
kurzfristigen Zusammenkünften voll-
zählig tagen können. Ganz besonders
danke ich unserem Verbandschorleiter
Alexander Mayer sowie den beiden
Vizepräsidenten Thomas Schmitt und
Werner Zeitz für die sehr gute Zusam-
menarbeit und das stets gute und har-
monische Arbeitsklima.
Auch Ihnen, die Sie in Ihren Chören
Verantwortung haben, danke ich für
Ihr Engagement das ganze Jahr über
für den Chorgesang.
Ihnen, liebe Sängerinnen und Sänger,
wünsche ich gesegnete Weihnachten
und für das neue Jahr Gesundheit und
persönliches Wohlergehen.

Ihre
Marianne Hurth
Präsidentin

Die Geschäftsstelle des SCV 
ist vom 24. bis 31. Dezember 2007

und am 4. Februar 2008 
(Rosenmontag) geschlossen.

Der SCV ist gehalten, seinen Mitgliedern
nachstehende, ab 1. Januar 2008 gel-
tende Regelegung der GEMA über die
Meldefristen zur Kenntnis zu bringen:
Für alle Veranstaltungen, welche bis
zum 31. Januar des Folgejahres nicht
gemeldet wurden, erhält der veranstal-
tende Verein die Rechnung. Für alle im
Januar 2009 noch nicht erfolgten Mel-
dungen für das Jahr 2008 werden
Lizenzvergütungen in doppelter Höhe
gegenüber den Vereinen geltend
gemacht.
Wie bereits in der letzten Ausgabe von
„Chor an der Saar“ mitgeteilt, sind 
Konzerte und Freundschaftssingen
beim Saarländischen Chorverband an-
zumelden. Wir empfehlen Ihnen, dies

zeitnah zu tun, am besten gleich in 
dem Vierteljahr, in dem die Veranstal-
tungen stattfinden.
Nicht rein chormusikalische Veranstal-
tungen (u.a. gesellige Veranstaltungen,
Umzugsmusik bei Sängerfesten oder
Jubiläen und ggf. Weihnachtsfeiern
gem. Ziffer 6 des Gesamtvertrages) 
müssen weiterhin vollständig und 
ordnungsgemäß vor Stattfinden direkt
bei der GEMA angemeldet werden.
Bei Rückfragen wenden Sie sich bitte
immer an die Geschäftsstelle des SCV.
Dort erhalten Sie auch die erforder-
lichen Meldebögen, die auch auf der
Homepage des SCV unter
www.saarlaendischer-chorverband.de
heruntergeladen werden können.

Nochmal zur GEMA
Regelung über die Meldefristen ab dem 1. Januar 2008
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Verehrte Leserinnen und Leser
von „Chor an der Saar“,
der Chorverbandstag des SCV hat am
21. April 2007 die inhaltliche und opti-
sche Neugestaltung der Ihnen vorlie-
genden Zeitschrift beschlossen. Damit
soll einerseits eine bessere Außen-
wirkung erreicht werden, andererseits
muss auch der angespannten Finanz-
lage des Verbandes Rechnung getragen
werden. Derzeit wird ein neues Layout
entworfen, das der Zeitschrift eine zeit-
gemäßere, attraktivere Optik geben
wird. Die ersten Entwürfe liegen vor.
Inhaltlich wird es auch einige Ände-
rungen geben. So ist unter anderem
geplant, die verschiedenen Ehrungen
in einer Sparte zusammenzufassen,
neue Mitglieder im SCV ausführlich
vorzustellen, eine Rubrik mit Lehr-
reichem für die praktische Chorarbeit
einzurichten sowie bisher verstreute
Gesuche (z.B. Chorleiter) zu bündeln.
Entgegen der Forderungen mancher,
die Rubrik „Zum Gedenken“ ganz
abzuschaffen, wird diese lediglich ein
wenig gestrafft, was es erforderlich
macht, den Anzeigentext jeweils auf
ca. 700 Zeichen bzw. ca. 100 Worte zu
limitieren – aber keine Sorge: die meis-

ten Nachrufe haben dieses Maß bislang
sowieso unterschritten.
Eine wesentliche Änderung ergibt sich
für die Informationen „Aus dem Chor-
und Vereinsleben“, die in ihrem Um-
fang stark reduziert werden. Generell
sollen – auch dies eine Empfehlung des
letzten Chorverbandstages – die chori-
schen Aktivitäten, an denen es ein
überregionales, also über den Ort des
Geschehens hinausgehendes Interesse
gibt, im Vordergrund stehen. Dagegen
sollen Berichte, an denen ein solches
Interesse nicht besteht, also beispiels-
weise zu Jahreshauptversammlungen
mit Ehrungen und Rückblicken, nicht
mehr veröffentlicht werden. Die Bei-
träge sind insgesamt knapper zu halten
und vom Informationsgehalt auf das
Wesentliche zu konzentrieren – dies als
Aufforderung an alle, die Beiträge ein-
senden! Denn: Wie letztlich die inhalt-
liche Ausgestaltung dieser Rubrik aus-
fällt, hängt auch von der Qualität
IHRER Mitarbeit ab.
Schließlich: Wenn die Zeitschrift
attraktiver werden soll, braucht sie
auch gute Abbildungen. Vor allem was
die eingereichten digitalen Fotografien
betrifft, wurden bislang trotz entspre-
chender Hinweise (z.B. in „Chor an der

Saar“ 2006/3, S. 2) Mindestanforde-
rungen an Auflösung bzw. Größe viel-
fach nicht eingehalten. Auch sollten
die Bilder möglichst nicht bearbeitet
oder in Word-Dokumente eingebun-
den sein. Dass die Fotos ausreichend
belichtet und nicht verwackelt sein
sollten, versteht sich von selbst. Sen-
den Sie daher nur Fotos mit ausrei-
chender Qualität ein, denn: Attraktive
Fotos stellen einerseits die beste Eigen-
werbung dar, andererseits haben sie
größere Chancen, in der Zeitung abge-
druckt zu werden.
Die nächste Ausgabe von „Chor an der
Saar“ wird bereits in „neuem Ge-
wande“ erscheinen. Aus verschiedenen
Gründen wird dieses Heft allerdings
erst zum 1. März 2008 erscheinen
können, wofür wir um Ihr Verständnis
bitten.
Im Übrigen sind wir davon überzeugt,
dass Internet und Homepage hinsicht-
lich der Übermittlung von Informatio-
nen an die Mitglieder des Verbandes in
Zukunft an Bedeutung gewinnen wer-
den und planen daher ergänzend zur
Zeitschrift die Einrichtung eines Mail-
Newsletters.

Ihre Redaktion von 
„Chor an der Saar“
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Durchdachte Vorsorge bewahrt Chancen

www.ovg.hamburg-mannheimer.de

Pflegerenten-Risikoversicherung*
Beitrittsalter 18-80 Jahre
Wahl der monatlichen Pflegerente 
von 150,- Euro bis 1.000,- Euro
Bei Eintritt des Pflegefalles nach 
dem 3. Versicherungsjahr lebens-
lange Leistung bei andauernder
Pflegebedürftigkeit
Bei Pflegefall durch Unfall soforti-
ge Leistung ohne Wartezeit
Auch für Ehegatten u. Lebenspartner
Beitragsbefreiung bei Eintritt des 
Pflegefalles

Exklusiv für Mitglieder des
Saarländischen Chorverbandes e.V.

* Zusätzlich zur bestehenden Sterbegeldvers. beim Saarl. Chorverb.

Nähe braucht den klaren Blick in die 
Zukunft. Die Aussicht auf ein Morgen 
ohne Unschärfen. Mit einer Pflegerenten-
Risikoversicherung, die uns alle Türen 
offen hält. Und die uns unser Glück lange 
genießen lässt.

Gemeinsame Lichtblicke.
Bitte ausfüllen und einsenden an:

Saarländischer Chorverband e.V.
Schloßstr. 8, 66117 Saarbrücken
Telefon: 0681/ 58 51 41

Name:

Vorname:

Straße:

PLZ/Ort:

Telefon:

Ko
ll.

 3
82

Ja, ich möchte mehr über die 
Pflegerenten-Risikoversiche-
rung wissen:
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Ich freue mich sehr, Ihnen die Grün-
dung des Landesjugendchores Saar be-
kannt geben zu können.
In diesem projektbezogenen Chor, der
zweimal im Jahr, in den Oster- und
Herbstferien, arbeiten wird, werden
sich Jugendliche zusammenfinden, die
Freude am Singen und Spaß am
gemeinsamen Erleben von Chormusik
haben. Sein Repertoire wird dabei 
die ganze Palette der Chorliteratur ab-
decken, vom Mittelalter bis zur
Moderne. Der Landesjugendchor wird
sich in keinem Falle als eine Konkur-
renz, sondern vielmehr als eine Ergän-
zung zu bestehenden Jugendchören
verstehen. Wir erhoffen uns von ihm
eben nicht nur hervorragende Leistun-
gen, sondern auch eine inspirierende
Wirkung in die Basis hinein.
Mit der Verpflichtung von Alexander
Lauer als Chorleiter und Stefanie Fels
als Stimmbildnerin haben wir ein jun-
ges und zugleich hoch qualifiziertes
Leitungsteam gewinnen können, dem
wir diese große und verantwortungs-
volle Aufgabe voll und ganz zutrauen.
Der Saarländische Chorverband, der
diesen Chor gründet und trägt, steht
dabei mit all seiner Erfahrung hinter
diesem Projekt.
Wir gründen diesen Landesjugendchor
wenige Wochen nachdem das Landes-
jugendorchester, LJO genannt, sein 25-
jähriges Bestehen mit großem Erfolg
feierte. Nehmen wir dies als gutes
Omen und hoffen wir, dass wir den 50.
des LJO gemeinsam mit dem 25. unse-
res LJC feiern werden!

Alexander Mayer

Alexander Lauer
erhielt seine musikalische Ausbildung
an der Hochschule für Musik Saar. Er
schloss die Studiengänge Kirchenmusik
und Schulmusik mit Hauptfach Orgel
bei Prof. Andreas Rothkopf, sowie die
Fächer Theologie und Musikwissen-
schaft an der Universität Saarbrücken
ab. Seit 1998 studierte er Musikthea-
ter/Konzertgesang bei Prof. Rosemarie
Bühler-Fey und Liedgestaltung in der
Meisterklasse bei Prof. Irwin Gage. Von
2002 bis 2006 war Alexander Lauer
Mitglied im Rundfunkchor Berlin, in
dieser Zeit erhielt er wichtige Impulse
für seine künstlerische Tätigkeit. Seit
2006 arbeitet er als Dekanatskantor in
Losheim am See. Er leitet mehrere
Chöre, darunter Kinder- und Jugend-
chöre. 1999 und 2001 erreichte er mit
dem Losheimer Jugendchor zweimal in
Folge den 1. Preis beim SR-Kinder- und
Jugendchorwettbewerb. Regelmäßige
Engagements als Sänger bei Rund-
funkchören und professionellen Vokal-
ensembles ermöglichen ihm das Musi-
zieren unter namhaften Dirigenten wie
z.B. Abbado, Bernius, Harnoncourt,
Nagano, Rattle u.a.

Stefanie Fels
Die gebürtige Magdeburgerin Stefanie
Fels studierte Gesang bei KS Sabine
Stolpe und Karin Mitzscherling und
schloss ihr Studium 2002 mit „sehr
gut“ ab. Weitere Studien führten sie zu
Prof. Julia Hamari, KS Judith Beck-
mann, Prof. Hans-Joachim Beyer
sowie Karl-Peter Kammerlander (Lied-
gestaltung). Opernerfahrung sammelte
die Sopranistin als erster Knabe in der
„Zauberflöte“ von W. A. Mozart und
übernahm in der deutschen Erstauf-
führung von Aaron Copland’s Oper
„The Tender Land“ die weibliche
Hauptrolle (Laurie). In Mozarts „Le
nozze di Figaro“ war Stefanie Fels im
Jahr 2005 beim „ring.award.05“ in
Graz als Susanna zu erleben. Hier
errang sie mit dem deutsch-ungari-
schen Team die Preise der Intendanten-
Jury und der Presse-Jury sowie den
Hauptpreis der Ring-Award-Jury.
Neben ihrer solistischen Tätigkeit, wel-
che die Sängerin bereits in die Nieder-
lande, nach Schweden, Israel sowie
nach Italien und Österreich führten, ist
Stefanie Fels als Stimmbildnerin des
Magdeburger Domchores, als Dozentin
für Stimmbildung in der Magdeburger
Logopädieschule sowie als Lehrbeauf-
tragte des Fachbereiches Gesang an der
Musikhochschule Saarbrücken tätig.
Sie ist regelmäßig Jurymitglied bei
verschiedenen Wettbewerben (Jugend
musiziert, Jütting-Musikschulpreis).
Stefanie Fels wurde im Jahr 2003 das
Stipendium des Richard-Wagner-Ver-
bandes Magdeburg verliehen.
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Landesjugendchor
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Landesjugendchor Saar
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Für den Aufbau eines Landesjugendchor suchen wir Sängerinnen und Sänger
im Alter von 16-26 Jahren (Ausnahmen nach persönlicher Absprache).

Voraussetzungen:
– Freude am Singen
– Chorerfahrung erwünscht, aber nicht Bedingung
– Spiel eines Instrumentes erwünscht, aber nicht Bedingung
– gesunde Singstimme (im Idealfall Gesangsunterricht)

Wir bieten:
– Einzel- oder Gruppenstimmbildung
– Schulung im Ensemblesingen
– professionelle Chorarbeit
– anspruchsvolle Chorliteratur aller Epochen und Stilrichtungen

vom Mittelalter bis zur Moderne
– Konzerte
– Chorreisen ins In- und Ausland

Termine für die Probenphasen 2008:
30.-31. August 2008 (Landesakademie Ottweiler; ohne Übernachtung)
13.-14. September 2008(Jugendherberge Saarbrücken; ohne Übernachtung)
13.-19. Oktober 2008 (Landesakademie Ottweiler; mit Übernachtungen)
19. Oktober 2008, 18 h Konzert in Neunkirchen-Furpach, Pfarrkirche St. Josef
24. Oktober 2008, 18 h Konzert in Losheim, Pfarrkirche St. Peter und Paul
26. Oktober 2008, 18 h Konzert in Saarbrücken, Stiftskirche St. Arnual

Die Vorsingen finden statt am:
Samstag, 23. Februar 2008, Hochschule für Musik Saar, Saarbrücken
Sonntag, 24. Februar 2008, Hochschule für Musik Saar, Saarbrücken

Vorzubereiten sind zwei Lieder unterschiedlicher Stilrichtungen nach 
eigener Wahl.
Genaue Zeiten der einzelnen Vorsingen werden rechtzeitig mitgeteilt.
Anmeldeschluss zum Vorsingen: 11. Februar 2008

Der Unkostenbeitrag (Unterkunft, Verpflegung, Noten) beträgt 90,- Euro für
das gesamte Chorprojekt 2008.

Anmeldung und weitere Infos:
– Geschäftsstelle des Saarländischen Chorverbandes Chorverbandes e.V.

Schloßstr. 8, 66117 Saarbrücken
Tel.: 06 81-58 5141
Fax: 06 81-5 84 99 69

– Verbandshomepage: www.saarlaendischer-chorverband.de
– Chorleiter Alexander Lauer, E-Mail: alexander_lauer@gmx.de
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Verbandsveranstaltungen

„Chor an der Saar“ 6/2007

Landesjugendchor – Ausschreibung

27.-29. Dezember 2007, 09.30 Uhr
Ottweiler, Landesakademie für 
musisch-kulturelle Bildung
Chor Total Anders
Anmeldeschluss: 10.12.2007

11.-13. Januar 2008
Ottweiler, Landesakademie für 
musisch-kulturelle Bildung
Seminar Kinderchorleitung
mit Martin Berger
Anmeldeschluss:04.01.2008

8.-9. März 2008
Saarbrücken, Großer Sendesaal des SR
10. Kinder- und 
Jugendchorwettbewerb
veranstaltet vom Club SR-Freunde 
in Zusammenarbeit mit dem 
Saarländischen Rundfunk und dem 
Saarländischen Chorverband

5.-6. April 2008
17.-18. Mai 2008
6.-13. Juli 2008
23.-24. August 2008
20.-21. September 2008
25.-26. Oktober 2008
Ottweiler, Landesakademie für 
musisch-kulturelle Bildung
Chorleitungsseminar des SCV
mit Alexander Mayer

19. April 2008
Ottweiler, Landesakademie für 
musisch-kulturelle Bildung
Stimmbildungsseminar
mit Manuela Söhn-Lederle und 
Susanne Zapp-Lamar

6.-13. Juli 2008
Ottweiler, Landesakademie für 
musisch-kulturelle Bildung
Chorleiterwoche
Verschiedene Workshops, u.a. 
„Orchesterleitung für Chorleiter“
mit Alexander Mayer und weiteren
Dozenten

6.-7. September 2008
Ottweiler, Landesakademie für 
musisch-kulturelle Bildung
Workshop „Orehaenger“ – 
Singen im Popchor
mit Malene Rigtrup und Morten Kjaer

7.-9. November 2008
Ottweiler, Landesakademie für 
musisch-kulturelle Bildung
Singen im Frauenchor

27.-29. Dezember 2008
Ottweiler, Landesakademie für 
musisch-kulturelle Bildung
Chor Total

Weitere Informationen über die SCV-
Geschäftsstelle und im Internet unter
www.saarlaendischer-chorverband.de

Verbands-
veranstaltungen 
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Chor Total 
Anders 2007
Vom 27. bis 29. Dezember findet diese
schon traditionelle Chorsinge-Lust-
Veranstaltung für Chorsängerinnen
und Chorsänger – Singen in (fast) allen
Chorkategorien – in der Landesakade-
mie für musisch-kulturelle Bildung in
Ottweiler statt.
Dozenten sind Marita Grasmück-Fetik,
Manuela Söhn-Lederle, Thomas Martin
und Uli Linn.
Beginn: 27.12.2007, 09.30 Uhr
Ende: 29.12.2007, 17.00 Uhr
Gebühr: Mitglieder: 70,00 €, 

Nichtmitglieder: 100,00 €, 
Jugendbeitrag: 30,00 €

Anmeldeschluss: 10.12.2007
Auf Wunsch können die Teilnehmer/ 
-innen der Veranstaltung Chor Total
Anders 2007 im Bereich der Stimm-
bildung auch zusätzlichen Einzelun-
terricht bei Manuela Söhn-Lederle
erhalten. Hierfür gibt es folgende
Angebote:
30 Min. à 15 Euro / 60 Min. à 30 Euro
Gerne kann eigene Literatur (bitte 2.
Exemplar mitbringen) zusätzlich erar-
beitet werden. Rechtzeitige Anmel-
dung erleichtert den zeitlichen Ablauf.

Workshop 
Kinder- und
Jugendchorleitung
mit Martin Berger

Neu im Seminarangebot ist der Work-
shop „Kinder- und Jugendchorleitung“,
der vom 11.-13. Januar 2008 in der
Landesakademie für musisch-kultu-
relle Bildung in Ottweiler stattfindet.
Die Chorarbeit mit Kindern und
Jugendlichen hat in den vergangenen
Jahren enorm an Bedeutung gewon-
nen. Während viele etablierte Chöre
über Nachwuchsmangel und Mitglie-
derschwund klagen, steigt die Zahl der
singenden Kinder und Jugendlichen in
Deutschland seit 15 Jahren ständig an.
Langsam bildet sich auch in Deutsch-
land ein Bewusstsein, dass die Chor-
arbeit mit Kindern und Jugendlichen
zu den wichtigen musikalischen Auf-
gaben unserer Gesellschaft gehört.
Seit einigen Jahren wird das Fach „Kin-
der- und Jugendchorleitung“ auch als
eigenständiges Unterrichtsangebot an
deutschen Musikhochschulen gelehrt.

Viele Chorleiterinnen und Chorleiter
fühlen sich aber zu wenig ausgebildet,
um eine Kinderchorarbeit auf hohem
Niveau zu realisieren.
Wie bringe ich einen Kinderchor zum
klingen? Wie bilde ich Kinder und
Jugendliche aus? Welche Konzepte und
Ideen zur Musikvermittlung gibt es?
Was sind die stimmlichen Probleme und
welche Chancen habe ich, sie zu lösen?
Der Workshop soll praxisnah die
wesentlichen Elemente der Arbeit mit
Kinder- und Jugendstimmen vermit-
teln. Neben stimmkundlichen und
stimmbildnerischen Aspekten steht vor
allem die praktische Kinderchorarbeit
unter methodischen, didaktischen und
(entwicklungs-)psychologischen Ge-
sichtspunkten im Vordergrund.
Dabei dient der Workshop weniger zum
Kennenlernen neuer Literatur als viel-
mehr der Erörterung der Frage, was
ein(e) Chorleiter(in) tun kann, um den
ihr/ihm anvertrauten Kinder- oder
Jugendchor unabhängig von der
gewählten Literatur klanglich und
musikalisch zu verbessern.

Domkapellmeister Martin Berger ist
im saarländischen Merzig aufgewach-
sen. Er studierte Kirchenmusik, Schul-
musik, Chorleitung und Germanistik
an den Musikhochschulen in Saar-
brücken und Düsseldorf. Studienauf-
enthalte führten ihn nach Stockholm,
wo er mit der Arbeit der bedeutenden
schwedischen Chorleiter in Berührung
kam, die ihn sehr prägte.
Seit 2002 ist Martin Berger Domkapell-
meister am Würzburger Kiliansdom.
Neben der Chorarbeit mit Domchor
und dem Kammerchor ist er als Leiter
der „Würzburger Domsingknaben“
und der „Mädchenkantorei am Würz-
burger Dom“ mit Kinder- und Jugend-
chorarbeit bestens vertraut. Seit sei-
nem Dienstantritt hat sich die Zahl der

singenden Kinder- und Jugendlichen
am Würzburger Dom auf fast 350 Sän-
gerinnen und Sänger vervierfacht.
Durch ein ausgeklügeltes Konzept mu-
sikalischer Früherziehung und eine pro-
funde Kinderchorausbildung werden
Kinder ab 3 Jahren gezielt vokal geför-
dert und altersspezifisch an eine Chor-
arbeit auf hohem Niveau herangeführt.
Martin Berger konzertierte in fast allen
europäischen Ländern, in Südafrika,
den USA und Australien. Er ist Lehr-
beauftragter der Hochschule für Musik
in Würzburg. Im Sommer 2007 war er
als Chorleiter und Gastdozent in Port
Elizabeth/Südafrika verpflichtet.
Beginn: 11.01.2008, 16.00 Uhr
Teilnehmergebühr: 60,00 €
Anmeldeschluss: 04.01.2008

Workshop 
„Orehaenger“ – 
Singen im Popchor
Am 6. und 7. September 2008 bietet
der SCV in der Landesakademie für
musisch-kulturelle Bildung in Ott-
weiler den Workshop „Orehaenger“ –
Singen im Popchor an.
Im Workshop werden mehrere 4- bis 8-
stimmige A-cappella-Arrangements
(Destiny’s Child, Joni Michell, John
Lennon u.a.) einstudiert. Dabei werden
besondere Schwerpunkte auf Groove,
Phrasierung und Singtechniken in der
Popmusik (z.B. Curbing, Overdrive und
Belting) gelegt.
Als Dozenten konnten zwei junge
dänische Sänger gewonnen werden:
Malene Rigtrup und Morten Kjaer.
Malene arbeitet seit ihrem Abschluss
an der königlichen Musikakademie in
Aarhus als Gesangslehrerin und
Dozentin für Chorleitung. Sie schreibt
Arrangements für Amateur- und Pro-
fiensembles. Seit Jahren singt sie im
dänischen Popchor „Vocal Line“, wo sie
auch Solistin, Arrangeurin und Assis-
tenzchorleiterin ist.
Morten ist ebenfalls Absolvent der
königlichen Musikakademie. Von
1997-2004 war er Sänger der inter-
national bekannten Vokalgruppe
„baSix“, mit der er zwei A-cappella-
Alben veröffentlicht hat. Auch er ist
Chorsänger, Solist, Arrangeur und
Assistenzchorleiter bei „Vocal Line“.
Der Kurs richtet sich v. a. an Chorleiter/ 
-innen und erfahrene Sänger/-innen.
Anmeldungen zu allen Veranstaltun-
gen über die Geschäftstelle des SCV.

6

SCV-Fortbildungsveranstaltungen

„Chor an der Saar“ 6/2007
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Festliches ChorSonderkonzert

„Chor an der Saar“ 6/2007

„Die Letzten werden die Ersten sein“,
dachten sich wohl einige, denn der
Andrang im Großen Sendesaal des
Saarländischen Rundfunks auf dem
Saarbrücker Halberg war so groß, dass
man schließlich die Sitzreihen des
Auditoriums vorne um eine weitere
Reihe sowie seitlich entlang der Büh-
nenränder erweitern musste. Der Saar-
ländische Chorverband hatte am
frühen Abend des 11. Novembers
gemeinsam mit dem SR zu einem Fest-
konzert mit Chorwerken und Liedern
der Romantik geladen. Mit einer sol-
chen Resonanz hatte man jedoch nicht
gerechnet – ein schöner Erfolg schon
vor Beginn des eigentlichen Konzertes.
Erfreut über den regen Besuch be-
grüßte Verbandschorleiter Alexander
Mayer, der kurzweilig und informativ
durch das Programm führte, die rund
500 Anwesenden (mit Choristen) ein-
schließlich Ehrengäste, darunter der
Vorsitzende der Landesakademie für
musisch-kulturelle Bildung Hermann
Josef Hiery, der Präsident des Landes-
musikrats Saar Bernhard Fromkorth
sowie der ehemalige Vizepräsident und
Ehrenmitglied des SCV Willi Feß.
Anlass des Konzertes bildete der 100.
Todestag von Anton Urspruch, eines
1850 geborenen Frankfurter Kom-
ponisten, dessen der deutschen Spätro-
mantik zuzurechnendes Oeuvre seit
einigen Jahren sukzessive wieder-
entdeckt wird. Urspruch hatte seine
pianistische Ausbildung bei Martin
Wallenstein, Ignaz Lachner, Joachim
Raff und Franz Liszt erhalten und ab
1878 in Frankfurt als Lehrer für Klavier
und Komposition unterrichtet. Neben
Klavierwerken schuf er Liederzyklen,
ein J. Raff gewidmetes Klavierkonzert,
die Symphonie in Es, Werke der Kam-
mermusik und schließlich große Chor-
werke und Opern. Dem Anlass gemäß
standen daher Werke von Urspruch
sowie seiner Zeitgenossen auf dem
Programm, die von Spitzenchören des
SCV vorgetragen wurden.
Den gelungenen Auftakt lieferte der
1960 gegründete und seit vierzig Jah-
ren als gemischter Chor bestehende
Madrigalchor Dillingen, der sich mit
seinem neuen Leiter Stephan Langen-
feld präsentierte. Der Chor hat bereits
an zahlreichen Hörfunksendungen des
SR teilgenommen und ist als Konzert-
partner bei Musikfestspielen oder als

Vertreter der saarländischen Kultur bei
Konzertreisen immer wieder erfolg-
reich in Erscheinung getreten. Mit dem
melancholisch anmutenden „Morgen-
lied“ von Rheinberger, dem verhalten
freudigen „Minnelied“ von Urspruch,
Silchers „Untreue“ („In einem kühlen
Grunde“), „In stiller Nacht“ von
Brahms sowie „Abschied vom Walde“
von Mendelssohn Bartholdy bereitete
er auf musikalischem Wege eine an-
heimelnde Atmosphäre, die die Zuhö-
rer das nasskalte Herbstwetter draußen
schnell vergessen ließ. Den überwie-
gend ruhigen, getragenen Weisen gab
der Madrigalchor Dillingen mit seinen
fast vierzig Sängerinnen und Sängern
das zur Wirkung notwenige Klangvo-
lumen und bewältigte dabei scheinbar
mühelos auch komplexe Taktgefüge
und Wechselgesänge, wie sie sich etwa
in Urspruchs „Minnelied“ finden.
Es folgte der Polizeichor des Saarlan-
des, ein reiner Männerchor, ebenfalls
mit neuem Dirigenten. Seit Frühjahr
2007 leitet Martin Hoffmann den durch
mittlerweile über 300 konzertante
Auftritte, fünf Tonträger sowie diverse
Rundfunk- und Fernsehauftritte über
die Grenzen unseres Bundeslandes
hinaus bekannten Chor, der 1977 als
privater Verein „mit besonderer Reprä-
sentanz eines Berufsstandes“ gegrün-
det wurde, also keine dienstliche Ein-
richtung ist, wie manche vermuten. Mit
Schuberts „Nächtliches Ständchen“
und Silchers „Frisch gesungen“ be-
haupteten sich die 32 Sänger mit Lied-
gut, das zur Domäne traditioneller
Männerchöre gerechnet werden darf.
Lebendig vorgetragen wurden auch
zwei Renaissancelieder, „Amor im
Nachen“ von Giovanni Gastoldi und
„Feinslieb, Du hast mich g’fangen“ von
Hans Leo Haßler, deren Aufnahme ins
Konzertprogramm Verbandschorleiter
Mayer mit deren „romantisierender“
Bearbeitung (H. E. Rauschenberg) be-
gründete.
Mit Rheinbergers „Abendlied“ eröff-
nete die Schaumberger Kantorei nach
der Pause den zweiten Teil des Konzer-
tes. Mit gefühlvoller Interpretation,
klaren, ausgewogenen Stimmen im
Wechsel von Frauen- und Männerge-
sang wie auch gemeinsam, bewiesen
die 39 Sängerinnen und Sänger unter
der Leitung von Joachim Oehm ihre
Versiertheit für geistliche Literatur –

einer der Höhepunkte! Neben geist-
licher Literatur pflegt der 1976 von den
Männerstimmen der ehemaligen Chor-
knaben der Benediktiner-Abtei Tholey
gegründete Chor, der auf zahlreiche
Hörfunk- und Fernsehaufnahmen so-
wie verschiedene Wettbewerbserfolge
zurückblicken kann, auch alte Madri-
gale sowie zeitgenössische Volkslied-
bearbeitungen und Chorsätze. Einen
guten Eindruck davon boten die qua-
litätvollen Darbietungen von Ur-
spruchs „Die Höh’n und Wälder schon
steigen“ und Mendelssohns „Es fiel ein
Reif in der Frühlingsnacht“. Ein wenig
aus dem „romantischen“ Rahmen fiel
„Ubi Caritas“ von Maurice Duruflé, das
den Bezug bildete zu Urspruchs inten-
siver Beschäftigung mit dem gregoria-
nischen Choral, dem dieser in seiner
ursprünglichen reinen Form in der
Liturgie wieder Geltung zu verschaffen
suchte.
Das Konzertfinale und zugleich den
umfangreichsten Programmteil gestal-
tete der 1981 gegründete Frauenchor
Cantilena Überherrn. Der Chor blickt
heute auf zahlreiche Auftritte mit re-
nommierten Ensembles, Rundfunk-
produktionen sowie Teilnahmen an
nationalen und internationalen Wett-
bewerben zurück, bei denen er schon
stattliche Erfolge erzielen konnte,
zuletzt den 2. Preis beim Deutschen
Chorwettbewerb 2006 in Kiel.
Mit der Frage an Chorleiterin Marita
Grasmück-Fetik, ob man auf Zwi-
schenapplaus verzichten solle, sprach
Verbandschorleiter Mayer offenbar ein
Bedürfnis vieler an, die sich solches
zugunsten der durch die überwiegend
bedächtige Musik evozierten Stim-
mung und Wirkung auch bei den vor-
angehenden Chören gewünscht hätten.
Das Publikum entschied schließlich
selbst und unterbrach den Programm-
block lediglich mit einem Zwischen-
applaus.
In intensivem Vortrag boten die 28
Sängerinnen unter der einfühlsamen
Klavierbegleitung von Alexander
Mayer verschiedenste Facetten roman-
tischer (Frauen-)Chormusik, von trau-
rig bis beschwingt, hervorragend dar
und bezeugten dabei ihre Reverenz für
Brahms mit „Fragen“, „Die Müllerin“,
„Da unten im Tale“, „Minnelied“, „Nun
stehn die Rosen in Blüte“ sowie „Der
Bräutigam“. Daneben erklangen von

Chorwerke und Lieder der Romantik
Gedenkkonzert für Anton Urspruch mit überwältigender Resonanz
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Gustav Jenner „Das Mädchen“ sowie
„Nachtzauber“ und von Anton Ur-
spruch „Beschluss“. Was soll man zu
Cantilena noch sagen? Es ist immer
wieder ein Genuss, diesen schönen,
wohlharmonierenden Frauenstimmen
zu lauschen, den Chor zu erleben, und
neue Facetten an ihm kennen zu ler-
nen. Zurecht wurden die Sängerinnen
nach überwältigendem Schlussapplaus
nicht ohne Zugabe entlassen.
Am Ende trat Ursula Wesseling vom
Musikverlag Robert Carl ans Mikro-
phon. Vor zwei Jahren hatte sie die Idee
zu diesem Konzert gehabt und konnte
nun erfreut allen, die zu dessen Ver-
wirklichung beigetragen hatten, dan-
ken: Nike Keisinger, die seitens des
Saarländischen Rundfunks den orga-
nisatorischen Part übernommen hatte,
dem ehemaligen Verbandschorleiter
Klaus Fischbach, der sich im SCV für
die Idee eingesetzt hatte, ebenso sei-
nem Nachfolger Alexander Mayer,
dem zusammen mit dem Musikaus-
schuss die weitere Organisation oblag,
und natürlich allen teilnehmenden
Chören für ihr Engagement. Dass die
überwältigende Resonanz und die
gebotene Qualität für den SCV
Ansporn sein werden, weiterhin solche
festlichen Chorkonzerte zu veranstal-
ten, darf man erwarten.
Der Saarländische Rundfunk hat das
Konzert übrigens aufgezeichnet. Sen-
determin ist der 23. Februar 2008,
17.30 Uhr, auf SR 2 KulturRadio.

Rainer Knauf
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SCV-Chorleitungsseminar 2007

„Chor an der Saar“ 6/2007

Irgendwie wollte es einfach nicht
enden, das diesjährige Chorleitungs-
seminar. Noch bis wenige Minuten vor
Beginn des Abschlusskonzertes am
Nachmittag des 30. Septembers in 
der Ellipse der Landesakademie für
musisch-kulturelle Bildung in Ottwei-
ler wurde geprobt und am Programm
gefeilt. Bis dahin hatten, so Seminar-
leiter und Moderator Alexander Mayer
in seiner Begrüßung, die insgesamt 
19 Teilnehmerinnen und Teilnehmer
ganze 240 Stunden gearbeitet! Also
eigentlich sechs Arbeitswochen, die
sich aber auf nur eine Arbeitswoche
und vier Wochenenden verteilten –
eine „Tortur“, über die die lernhungri-
gen Nachwuchschorleiterinnen und 
-chorleiter aber keineswegs unglück-
lich schienen. Eher noch darüber, dass
nun alles vorbei war. Die meisten von
ihnen, abgesehen von den C III-Absol-
venten, wollen dem Vernehmen nach
die Ausbildung fortsetzen. Denn das
Seminar hatte in diesem Jahr zahl-
reiche „Neulinge“ zu verzeichnen, die
mit C I (Chorleiterassistent) die erste
Stufe von dreien absolvierten und nun
noch C II (Vizechorleiter) und C III
(Chorleiter) anstreben.
Die Teilnehmer, altersmäßig weit ge-
streut, vom angehenden Abiturienten
bis zum gestandenen Meister, brachten
hinsichtlich ihrer didaktischen, instru-
mentalen und gesanglichen Fähig-
keiten ganz unterschiedliche Voraus-
setzungen mit. Auf die hierdurch je-
weils unterschiedliche Bedürfnislage
angemessen einzugehen, bedeutete

eine große Herausforderung für das
Dozententeam um Alexander Mayer,
dem Manuela Söhn-Lederle (Gesang,
Stimmbildung), Elmar Neufing (Chor-
leitung) und zeitweise Walter Nieder-
länder (Chorleitung) zur Seite standen.
Dem Feedback der Teilnehmer zufolge
gelang dies jedoch hervorragend.
Alexander Mayer hob hervor, dass es
bei der Ausbildung nicht nur um rein
musikalische Belange gehe. Die Chor-
leiter seien nicht nur mit ihren musika-
lischen Fähigkeiten gefordert, sondern
u.a. auch als Psychologen im Umgang
mit ihrem Chor und als Manager, hät-
ten also ein sehr komplexes Aufgaben-
feld, auf das die Ausbildung adäquat
vorbereiten will. Dieser Forderung wie
auch der gestiegenen Teilnehmerzahl
entsprechend wird das Chorleitungs-
seminar, in dem Mayer auch Zukunfts-
arbeit für den Verband sieht, im kom-
menden Jahr um ein Wochenende
sowie zwei zusätzliche Tage in der
Lehrgangswoche verlängert werden.
Neu eingeführt wurde in diesem Jahr
eine Abschlussprüfung für alle Aus-
bildungsstufen – „um den Stress ein
wenig herauszunehmen“, so Mayer
nicht ohne Ironie. Es sei hier vorweg-
genommen: Alle Teilnehmer haben mit
gutem bis hervorragendem Erfolg be-
standen. Eine Kostprobe ihres erlernten
Könnens konnten sie nun den zahl-
reich erschienen Zuhörern in der
Ellipse präsentieren. Geboten wurde
kein Konzertprogramm im eigent-
lichen Sinne, eher eine bunte Mi-
schung, was damit zusammenhing,

Es ist des Lernens kein Ende...
Zum Abschluss des SCV-Chorleitungsseminars 2007

CD & DVD zur 
SR 3-Klangwelle
Zur SR 3-Klangwelle, die am 2. Sep-
tember an der Saarschleife über die
Wasserbühne ging, gibt es jetzt eine
CD-DVD-Ausgabe. Die CD enthält
den kompletten Ablauf der Klang-
welle – mit allen Chören. Die DVD
bietet einen knapp 30-minütigen
Film über die Vorbereitungen zum
Großereignis, zehn ausgewählte
Chorauftritte im Film und das kom-
plette Chor-Konzert als 5.1-Audio-
Mitschnitt.

Die Doppel CD/DVD gibt es nur bei
SR am Markt. Preis: 15 Euro.
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dass man die vorzutragenden Stücke
auf die individuellen Fähigkeiten der
Absolventen abgestimmt hatte. Dafür
durfte das Publikum ein Programm mit
17 verschiedenen Dirigenten erleben –
zwei der Absolventen konnten wegen
Krankheit bzw. Konzertverpflichtung
nicht teilnehmen.
Nach dem begrüßenden, von Andreas
Lenhof (C I) dirigierten „Freunde, die
Ihr seid gekommen“ von Josef Michel
folgte ein geistlicher Block, zunächst
mit den aufgrund ihrer Vokalpolypho-
nie sehr schwierigen Stücken „Tu pau-
perum refugium“ von Josquin Desprez
(Wolfgang Schmitt, C III) und „Wie der
Hirsch schreit“ von Hugo Distler (Ste-
fanie Bungart-Wickert, C III). Eric Wei-
ler (C I) dirigierte „Die Nacht ist kom-
men“ von Johann Hermann Schein,
anschließend Verena Egler (C III) John
Rutters „Look at the world“, besonders
mit Beifall bedacht, und Ann Kristin
Balzer (C I) Joseph Haydns „Die Him-
mel erzählen die Ehre Gottes“. „Tie-
risch“ ging es weiter mit „Capricciata –
Contrappunto bestiale alla mente” von
Adriano Banchieri (Daniel Franke, C I),
bei dem der Chor fast zum Zoo
mutierte. Jennifer Koch (C I) widmete
sich Daniel Fredericis „Drei schöne
Dinge fein“ und Dirk Schmidt (C I),
eigentlich versierter Jazzmusiker, sah
sich mit „Der Floh“ von Erasmus Wid-
mann mit ganz neuen musikalischen
Herausforderungen konfrontiert.
Die zweite Konzerthälfte widmete sich
vor allem der Romantik: Friedrich Sil-
chers „Loreley“ (Katharina Morsch C I),
Robert Schumanns „Mich zieht es nach
dem Dörfchen hin“ (Franz Birkelbach,
C II), „Da unten im Tale“ von Johannes
Brahms (Ulrich Ludat, C I), „Frühlings-

gruß“ von Carl Reinecke (Carina Brunk,
C I), „Ein Stündlein wohl vor Tag“ von
Josef Gabriel Rheinberger (Lisa Clee-
mann, C I) und „Dein Herzlein mild“,
wiederum von Brahms (Ellen Meiser, C
II). Den Abschluss mit modernerer Lite-
ratur lieferten Mirijam Oster (C III) mit
„Aftonen“ und Stephanie Wachter (C II)
mit „Tjuv och tjuv“, beide von Hugo
Alfvén.
Das Publikum zeigte sich von den Leis-
tungen der einzelnen Absolventen
beeindruckt, fast mehr noch aber von
dem von allen Teilnehmern gebildeten
Seminarchor, der die vielseitige Lite-
ratur unterschiedlichster Schwierig-
keitsgrade scheinbar mühelos und mit
beachtlicher Stimmsicherheit und Har-
monie bewältigte. Die intensive Zu-
sammenarbeit im Seminar hatte hier
ein qualitätvolles Ensemble geformt,
das sich hören lassen konnte! Und
nicht wenige äußerten im Anschluss

ihre Hoffnung, dass sich hier auch
einige Stimmen für den aufzubauenden
Landesjugendchor gewinnen ließen.
SCV-Präsidentin Marianne Hurth, die
sich über die große Zahl der Seminar-
teilnehmer und die vielen jungen Leute
wie auch vielen Frauen unter ihnen
freute, forderte die Absolventen auf,
ihre erlernten Fähigkeiten „der Welt zu
schenken“ und in ihrer zukünftigen
Tätigkeit als Chorleiter auch neue Wege
einzuschlagen, experimentierfreudig
zu sein. Das habe dann auch Auswir-
kungen für den Verband, in dem man
neuen Formen des Musizierens, auch
im Ausbildungsprogramm, Platz ein-
räumen will. Mit guten Wünschen für
die Zukunft dankte Hurth den Seminar-
teilnehmern, ebenso dem großartigen
Dozententeam, was nicht nur Alexan-
der Mayer als Leiter des Seminars
bekräftigte. Auch die Seminaristen, die
zum Abschluss ihre Urkunden aus-
gehändigt bekamen, bedankten sich
erfreut und herzlich mit Präsenten bei
ihren Lehrern als „den Menschen, die es
ermöglichen, dass Musik daraus wird.“

Auf den folgenden Seiten sollen die
Seminarteilnehmer persönlich vorge-
stellt werden und noch einmal selbst zu
Wort kommen.

Rainer Knauf

Termine des 
Chorleitungsseminars 2008
5.-6. April 2008
17.-18. Mai 2008
6.-13. Juli 2008
23.-24. August 2008
20.-21. September 2008
25.-26. Oktober 2008
Anmeldung über die SCV-Geschäftsstelle.
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Ann Kristin Balzer (C I)
19 Jahre, studiert ab dem Win-
tersemester Mathematik und
Französisch auf Lehramt an 
der Universität des Saarlandes.
Mit 2 Jahren bereits Block-
flötenunterricht, mit 8 Jahren
Umstieg auf die Trompete, seit
2002  1. Trompete im Haupt-
orchester des Musikvereins
Limbach, seit November 2005
Unterricht bei Prof. Leiner an
der Hochschule für Musik Saar;
Mitglied im Sinfonieorchester
des Landkreises Kaiserslautern
seit Dezember 2006, Mitwir-
kung bei drei Arbeitsphasen
des Landes-Jugend-Sympho-
nie-Orchester Saar; daneben
seit 2003 Klavierunterricht bei
Olga Politova; Choraktivität: in
der Grundschule Mitwirkung
an einem Kindermusical, mit
13 Jahren Eintritt in den evan-
gelischen Kirchenchor von 
Kirkel-Neuhäusel; sang im
Schulchor des Deutsch-Fran-
zösischen Gymnasiums, den sie
drei Jahre mitleitete; seit 2006
im protestantischen Kirchen-
chor Limbach, den sie seit
Februar mitleitet; außerdem
Leiterin einer musikalischen
Früherziehungsgruppe und des
Anfängerorchesters des Musik-
vereins Limbach.
„Das Chorleiterseminar des
SCV hat meine Erwartungen
weit übertroffen. Es hat mir
sehr viel Spaß gemacht und ich
werde sehr gerne an weiteren
Seminaren teilnehmen. Die
Dozenten haben sich hier für
jeden einzelnen Zeit genommen
und ihn nach seinen Fähigkei-
ten, nicht nach seinem belegten
Kurs, gefordert und gefördert.
Auch den netten Dozenten und
Kollegen ist es zu verdanken,
dass ich in Ottweiler eine
schöne Zeit verbringen durfte.“

Franz Birkelbach 
(C II, ohne Prüfung)
59 Jahre, selbständiger Elek-
trotechnikermeister, Lehrer an
der Saarländischen Meister-
schule. Vorsitzender und Vize-
chorleiter des Männerchores
1882 Herrensohr e.V., Schrift-
führer im Kreis-Chorverband
Saarbrücken; hat über 40 Jahre
Chor-Erfahrung als Tenor in
diversen Chören.
„Das Chorleiterseminar war
sehr gut konzipiert und bestens
organisiert. Das Arbeitspen-
sum, insbesondere in der Semi-
narwoche, war sehr umfang-
reich und die zu erarbeitenden
Stücke sehr abwechslungs-
reich. Die Dozenten verfügen
über ein enormes Fachwissen,
sind sehr unterschiedliche 
Charaktere, verstehen es aber
bestens, die Schüler zu motivie-
ren (oder auch gelegentlich zu
demotivieren). Das Seminar
hat mir, trotz Stress und gele-
gentlicher Frustration über die
eigenen Unzulänglichkeiten,
sehr viel Spaß bereitet. Als äl-
tester Teilnehmer kann ich
jedem jungen Menschen, der
Interesse an der Chormusik hat,
nur empfehlen, sehr frühzeitig
die zukünftigen Chorleiterse-
minare zu besuchen.“

Carina Brunk (C I)
22 Jahre, studiert an der HfM
Saar Musikerziehung mit
Hauptfach Klarinette, singt im

Hochschulchor der HfM und
leitet seit einem Jahr einen
gemischten Gemeindechor.
„Ich habe längere Zeit nach
Chorleiterausbildungsmöglich-
keiten gesucht, bis ich schluss-
endlich in Ottweiler gelandet
bin, worüber ich sehr froh bin.
Jeder Teilnehmer wird seinen
Leistungen entsprechend so ge-
fördert, dass er das beste aus sich
herausholen kann und muss. Ich
habe dieses Jahr schon sehr viel
gelernt und freue mich darauf,
das in den nächsten Seminaren
zu intensivieren. Mein jetziger
und auch zukünftige Chöre kön-
nen davon profitieren.“

Stefanie Bungart-Wickert 
(C III)
Jg. 1963, Erzieherin, sang sich
zunächst in Dudweiler „durch
alle kirchenmusikalischen Ins-
tanzen von Kinder- über
Jugend- zu Kirchenchor“, mit
15 Jahren Sängerin der Schul-
band, sammelte Erfahrungen in
einer Rockband, sang 20 Jahre
bei der Formation „Chorwurm“
und daneben 10 Jahre im Duo
„carpe diem“, dazwischen ver-
schiedene Intermezzi, z.B. bei
„Polyphonia Vocale“, beim
„Vokalensemble Saar“, auch
einige Jahre bei der Pop und
Soul A-cappella-Formation
„traffic JAM“; singt seit 2003
bei SHOWCHOR (jetzt „Gunni
Mahling ShowEnsemble“) im
Alt. Leiterin von Fortbildungen
für Erzieherinnen zum Thema
„Singen mit Kindern“, Gründe-
rin des ca. 30-köpfigen Kinder-
chors „Violino“, Leiterin der
Nachwuchs-Fördergruppe
„SHOWCHOR-KIDS“.
„Nicht nur die seitens des Chor-
verbandes sehr gut organisierte
„Rundum-Versorgung“ in der
Landesakademie Ottweiler, die
es ermöglicht, sich ganz auf die
musikalischen Inhalte zu kon-
zentrieren, macht dieses Semi-

nar zu etwas Besonderem, son-
dern vor allem sehr kompetente
Dozenten, die sich auf das
Abenteuer eingelassen haben,
jeden einzelnen Teilnehmer
individuell in seiner musika-
lischen Entwicklung weiterzu-
bringen. Was ich sehr schätze,
ist die menschliche Umgehens-
weise der Dozenten, die es
schaffen, weit jenseits von jeg-
licher Arroganz, uns von ihrem
eigenen Wissen und ihren
Fähigkeiten profitieren zu las-
sen und mit ihrer fachlichen
und methodisch-didaktischen
Kompetenz dem Seminar ein
hohes musikalisches Niveau
geben! Nach drei Jahren heißt
es nach Absolvieren der 3. Teil-
prüfung nun Abschied nehmen.
Trostpflaster: Im kommenden
Jahr wird es eine „offene“ Semi-
nar-Woche geben, auf die ich
mich schon freue!“

Lisa Cleemann (C I)
17 Jahre, Schülerin der 12.
Klasse an der Fachoberschule
Wirtschaft Saarbrücken; singt
im Neuapostolischen Gemein-
dechor Saarbrücken und ist
dort dirigentisch als rechte
Hand der Chorleiterin tätig,
spielt Geige und Klavier.

Verena Egler (C III)
Jg. 1986, seit August 2006 Stu-
dentin an der Universität in
Landau für die Fächer Musik,
Mathematik und Grundschul-

„Chor an der Saar“ 6/2007
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pädagogik. Bereits mit 4 Jahren
Akkordeonunterricht, nahm
1998 und 2001 an „Jugend
musiziert“ mit hervorragen-
dem und sehr gutem Erfolg auf
Landesebene teil; singt seit
Kindesalter im Gesangverein
Humes, den sie mit 15 Jahren
zum ersten Mal dirigierte und
der seit Oktober 2005 von ihr
geleitet wird; erlernt das Kla-
vierspiel und erhält Unterricht
in Gesang und weiterhin im
Fach Akkordeon.
„Die Dozenten sind nicht nur
äußerst kompetent, sondern
auch sehr herzlich; man fühlt
sich in der Seminarzeit wie in
einer Musikerfamilie, bei der
sich die Dozenten keineswegs
ausschließen. Auch begrüße ich
die eingeführte Prüfungsrege-
lung, da meiner Meinung nach
dadurch das Niveau angestie-
gen ist.“

Daniel Franke (C I)
18 Jahre, macht im nächsten
Jahr Abitur und möchte an-
schließend an der HfM studie-
ren. Leitet seit Mitte 2004 den
Frauenchor „Klartext“ aus der
Kirchengemeinde St. Josef in
Uchtelfangen und seit Mitte
2006 einen Kinderchor aus 
derselben Pfarrei.
„Das Chorleiterseminar bietet
eine sehr gute und persönliche
Ausbildung für alle Altersgrup-
pen. Jeder Teilnehmer ist Mit-
glied des Seminarchors, jeweils
ein Teilnehmer dirigiert ab-
wechselnd über eine bestimmte
Zeit den Chor und wird mit
Hilfe der Dozenten dahin
geführt, die Chorarbeit sicher
und korrekt durchzuführen, je
nach eigenem Können und
Anspruch.“

Jennifer Koch (C I)
Jg. 1990, Schülerin in der 12.
Klasse am Wirtschaftsgym-
nasium. Besuchte 2005 ein
Seminar für Kinderchorleitung
und leitete anschließend ein
halbes Jahr lang den Kinder-
chor der neuapostolischen Kir-
che Saarbrücken; spielt außer-
dem Gitarre.
„Das Seminar hat mir Einblick
in die verschiedensten Bereiche
der Musik verschafft. Da ich
bislang nur mit Kirchenliedern
vertraut war, fand ich es span-
nend, mal was Neues auszu-
probieren. Ich konnte reichlich
Erfahrungen sammeln und
habe dabei auch viele nette
Leute kennen gelernt!“

Andreas Lenhof (C I)
51 Jahre, Kaufmänn. Ausbil-
dung und Ausbildung zum
Radio und Fernsehtechniker.
Sänger von Kindheit an, zu-
nächst Kinderchor Schmelz,
anschließend Kirchenchor
Schmelz Bettingen und Män-
nerchor Schmelz bis 1975,
danach Pause bis 2005, seitdem
Männerchor Lebach. Spielt
Klavier und Keyboard.
„Ich finde, dass alle Dozenten
eine gute Arbeit leisten, und
kann diese Ausbildung jedem,
der in die Chorleitung einstei-
gen will, nur empfehlen.“

Ellen Meiser (C II)
Jg. 1986, studiert seit 2007
Schulmusik für gymnasiales
Lehramt an der HfM Saar mit
Schwerpunktfach Gesang so-
wie Germanistik und Musik-
wissenschaft an der Universität
des Saarlandes. Sang seit dem
6. Lebensjahr für über 10 Jahre
im Kinder- und Jugendchor
„Illinger Burgspatzen“; ab
2002 klassischer Gesangsun-
terricht bei Cornelia Krempel,
Ausbildung zur Musikmen-
torin an der Landesakademie
für musisch-kulturelle Bil-
dung, seit 2003 Klavierunter-
richt, zunächst bei Sylvia Bren-
del, dann bei Prof. Anne Borg,
als Vorbereitung auf das
Musikstudium. 2005 C I-Kurs
am Chorleitungsseminar des
SCV, 2006 Leitung kleinerer
Projektchöre für Jugendgottes-
dienste sowie einer Block-
flötengruppe im Rahmen der
musikalischen Grundausbil-
dung des Musikvereins Wust-
weiler; Teilnahme an mehreren
Workshops zum Thema Jazz
und Jazzgesang bei Dr. Bernd
Sommer und Nicole Metzger.
„Das Seminar erlebte ich als
sehr arbeitsintensiv, fordernd
und lehrreich. Jeder Teilnehmer
wurde seinen Möglichkeiten
entsprechend gefördert und an
seine Grenzen gebracht. Das
hatte zur Folge, dass sich in
relativ kurzer Zeit verblüffende
Fortschritte einstellten. Das
gute Arbeitsklima war geprägt
durch den sehr herzlichen und
persönlichen Kontakt zu den
Dozenten, und deren unermüd-
licher Einsatz bis in die späten
Abendstunden war einfach
unbeschreiblich.“

Katharina Morsch (C I)
18 Jahre, Schülerin des Gym-
nasiums am Steinwald in
Neunkirchen, macht nächstes
Jahr Abitur und will sich für
das Studium der Musiktherapie
bewerben; spielt Klavier, neu-
erdings auch etwas Orgel, und
singt im Gospeltrain der evan-
gelischen Kirchengemeinde
Wellesweiler.
„Das Chorleiterseminar ist für
mich eine super Sache, weil
man neben dem Dirigieren noch
sehr viele andere Dinge lernt. Es
macht unheimlich Spaß, mit
Chorbegeisterten zusammen zu
singen, die man nicht jede
Woche im heimischen Chor
sieht und die aus den unter-
schiedlichsten Stilrichtungen
kommen. Außerdem wird das
Gehör geschärft und man
bekommt ganz nebenbei ein
neues Gefühl für Harmonien.
Von meiner Seite also nur posi-
tive Kritik und die Empfehlung
an alle Musikbegeisterte, auch
mal an einem solchen Seminar
teilzunehmen.“

Mirijam Oster (C III)
21 Jahre, studiert an der Uni-
versität des Saarlandes im 5.
Semester historisch orientierte
Kulturwissenschaften mit Mu-
sikwissenschaft als einem von
vier Hauptfächern; erhält seit
fünf Jahren klassischen Ge-
sangsunterricht, singt in meh-
reren Chören und ist Vizechor-
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leiterin des Männerchores Har-
monie 1896 e.V. Dudweiler.
„Ich habe dieses Jahr den letz-
ten Kurs der dreijährigen Chor-
leiterausbildung besucht und
mein Ziel ist es nun, in naher
Zukunft auch einen eigenen
Chor zu leiten um das in der
Ausbildung Erlernte auch in
der praktischen Chorarbeit an-
wenden zu können.“

Dirk Schmidt (C I)
freiberuflicher Musiklehrer und
Musiker in verschiedenen Stil-
richtungen, bevorzugt Jazz,
sowie Inhaber eines Musik-
geschäftes in Ottweiler; wurde
nach wiederholten Anfragen
des Chores Canoro 2000, den 
er gelegentlich am Klavier be-
gleitete, 2003 dessen Leiter.
„Da ich verschiedene tonale
Probleme innerhalb des Chores
nicht lösen konnte, meldete ich
mich beim Chorleiterseminar
an. Diese Entscheidung war
mehr als richtig. Die Qualität
des Seminars war meines Er-
achtens sehr hoch. Die Teilneh-
mer waren sehr angenehm und
musikalisch auf gutem Niveau.
Die Arbeit mit den Dozenten,
auch wenn für beide Seiten
sicher nicht immer einfach (...),
machte sehr viel Spaß. Auch
hatte man nie das Gefühl sich
zu „blamieren“, denn irgendwie
merkte man, dass alle – Teil-
nehmer wie Dozenten – zusam-
menhalten und auf ein gemein-
sames Ziel hinsteuern. Ich
lernte in der Zeit sehr viel dazu,
was auch sofort im Chor umge-
setzt wurde und diesen ein
gutes Stück voran brachte. Ein-
ziger Wermutstropfen: Die Zeit
war zu kurz... Daher werde ich
mich für nächstes Jahr sicher
wieder anmelden, um nach
bestandener CI Prüfung noch
CII und hoffentlich in zwei Jah-
ren auch CIII zu machen.“

Wolfgang Schmitt (C III)
Jg. 1965, verheiratet, drei Kin-
der; spielt seit dem 12. Lebens-
jahr Klavier, Grundkenntnisse
an Gitarre und Orgel; 1987-
1990 Keyboarder einer Blues-
rockband in Kaiserslautern;
singt derzeit im Schüler-El-
tern-Lehrer-Chor des Saar-
pfalzgymnasiums in Homburg
und leitet seit seiner Gründung
im Jahr 2004 den gemischten
Chor „Taktlos“ des Männerge-
sangvereins Homburg Beeden.
„Das Chorleitungsseminar ist
sehr vielseitig, sowohl in Bezug
auf die Dozenten, die Inhalte,
die Chorliteratur als auch hin-
sichtlich der Altersstruktur und
Vorkenntnisse der Teilnehmer.
Der kollegiale Umgang der Teil-
nehmer und das Verständnis
der Dozenten führt dazu, dass
man anfängliche Hemmungen
schnell ablegt und sich recht
unvoreingenommen an unge-
wohnte Dinge heranwagt.“

Stephanie Wachter (C II)
Jg. 1984, seit 2005 Studentin
an der Universität in Landau
für das Lehramt an Grund- und
Hauptschulen mit den Fächern
Klavier und Gesang. Seit dem 
6. Lebensjahr Klavierunterricht
an der Kreismusikschule in St.
Wendel, konnte dort viele Er-
fahrungen im Bereich der Kam-
mermusik sammeln; ab 1996
Ausbildung an der Kirchen-
orgel durch den Kreiskantor

des Kirchenkreises St. Wendel,
seitdem Aushilfsorganistin in
den evangelischen Kirchen-
gemeinden im Umkreis; sang
im Kinderchor des Liederkran-
zes Fürth, danach im Frauen-
und gemischten Chor, trat 2005
dem Chor „Da Capo“ in Münch-
wies und 2007 dem neu
gegründeten Vokalensemble
„Patchwork“ bei; leitet seit
2005 den Kinderchor „Haste
Töne“ Niederkirchen.
„Die Chorleiterausbildung ist
sehr vielseitig und abwechs-
lungsreich. Die Dozenten be-
mühen sich immer, die indivi-
duellen Erfahrungen und Er-
wartungen der Teilnehmer zu
berücksichtigen. Da sich die
Dozenten beim Unterrichten
abwechseln, bekommt man
immer wieder neue Anregun-
gen, die man in den praktischen
Übungen umzusetzen lernt.“

Eric Weiler (C I)

38 Jahre, seit 2 Jahren Aus-
zubildender Kirchenmusiker 
an der Bischöflichen Kirchen-
musik-Schule in Trier; Aus-
hilfsorganist in den Gemeinden
Merchweiler, Illingen, Hirzwei-
ler und Hüttigweiler; leitet seit
März 2006 den MGV-Wilhelm-
1872-Merchweiler.
„Das Seminar hat mir für meine
Chorleitertätigkeit wichtige Hil-
festellungen gegeben und ich
freue mich bereits jetzt auf das
Seminar „Orchesterdirigieren“
2008. Mit unseren Dozenten
hätten wir es nicht besser tref-
fen können.“

Weitere Teilnehmer:
Ulrich Ludat (C I)
Christoph Monz (C I)
Alfred Stork 
(C II, ohne Prüfung)
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Neu im SCV / A-cappella-Wettbewerb Leipzig 2008

„Chor an der Saar“ 6/2007

Im September letzten Jahres entschloss
sich der in Erfweiler-Ehlingen ansäs-
sige Chor QuerBeat für Kinder und
Jugendliche ein Chorprojekt durchzu-
führen. Im Rahmen eines begrenzten
Zeitraumes sollten die Kinder Lieder
einüben, die sie dann im Anschluss
beim Konzert der großen QuerBeatler
präsentieren durften. Aber allein schon
die vierwöchige Projektarbeit machte
allen Beteiligten, immerhin dreißig
Jungen und Mädchen, und dem Pro-
jektleiter Dieter Schnepp riesigen Spaß.
Was man in so kurzer Zeit erarbeiten
kann, stellten die Nachwuchssänger
dann in einem begeisternden Auftritt
beim November-Konzert von QuerBeat
unter Beweis. Durch diesen Erfolg
ermutigt, wurde dann im Mai diesen
Jahres ein Kinderchor gegründet, der

als Jugendabteilung des Vereins
geführt wird. Die musikalische Leitung
übernahm Ruth Schmitz.
Die Verpflichtungen ließen nicht lange
auf sich warten, schon nach kurzer Zeit
stellten sich die Jungs und Mädchen im
feschen Choroutfit und keck bemützt
beim großen Kinderfest auf dem Spiel-
platz in Erfweiler-Ehlingen der Öffent-
lichkeit vor. Es folgten zahlreiche Auf-
tritte, die den Kinderchor schnell als
gern gesehene Gäste ins kulturelle
Leben integrierten. Der Chor probt
regelmäßig samstags von 10-11 Uhr im
Pfarrheim in Erfweiler-Ehlingen. Neu-
zugänge sind jederzeit herzlich will-
kommen.

Kontakt: Susanne Albrecht-Bieg, 
Tel. 06803/8150

Neues Mitglied im SCV
QuerBeat Kinderchor Erfweiler-Ehlingen

Bewerbungsstart beim
2. Internationalen 
A-cappella-Wettbewerb
Leipzig 2008

Nach seiner erfolgreichen Premiere im
vergangenen Mai wird der Internatio-
nale A-cappella-Wettbewerb Leipzig
vom 22.-25. Mai 2008 erneut im Rah-
men des Leipziger A-cappella-Festivals
ausgetragen. Schon jetzt können sich
interessierte Vokalensembles um eine
Teilnahme am Wettbewerb bewerben.
Bewerbungsschluss ist der 1. März 2008.
Aufgerufen zur Teilnahme am Bewer-
bungsverfahren sind junge Vokalgrup-
pen aller Nationalitäten und Stilrich-
tungen, bestehend aus drei bis acht
Sängern. Das Durchschnittsalter der
Ensembles darf 28 Jahre nicht über-
schreiten. Keine Grenzen gesetzt sind
dabei der unendlichen Vielfalt der
Vokalmusik: Egal ob Rock-Arrange-
ments, moderner Jazz oder Renais-
sance-Musik – alle Gruppen konkur-
rieren in einer gemeinsamen Kategorie
und können ihren Wettbewerbsbeitrag
verstärkt oder unverstärkt darbieten.
Die hochkarätige, international be-
setzte Jury wird – wie schon beim
Wettbewerb 2007 – Simon Carrington,
Gründungsmitglied der legendären
King’s Singers, leiten. Es werden Preis-
gelder im Gesamtwert von 3.500 € ver-
geben. Zudem erhält das Gewinneren-
semble den zum zweiten Mal vergebe-
nen „Leipzig A-cappella-Award“, darf
sich beim Abschlusskonzert des A-cap-
pella-Festivals neben etablierten Vo-
kalensembles einem breiten Publikum
präsentieren und wird beim Festival im
Folgejahr mit einem honorierten
Preisträgerkonzert vertreten sein.
Zur nachhaltigen Förderung des musi-
kalischen Nachwuchses ins Leben
gerufen, erwies sich der Wettbewerb
schon im ersten Jahr als Sprungbrett
für junge Vokalensembles. Das aus dem
bayerischen Wolfratshausen stam-
mende Sextett Sound Affaire über-
zeugte die Jury mit Klangschönheit
und einem breiten Repertoire, erhielt
somit den 1. Leipzig A-cappella-Award
und wird im Mai 2008 beim renom-
mierten Leipziger Festival wieder zu
hören sein, nach der viel versprechen-
den Kostprobe von 2007 dann in voller
Konzertlänge.
Weitere Informationen zur Bewerbung:
www.a-cappella-wettbewerb.de
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Jazzchor-Workshop

„Chor an der Saar“ 6/2007

Pop- und Jazzchor gilt ja allgemein als
das etwas „leichtere“ Fach: Man ver-
breitet beim Singen gute Laune, wippt
beschwingt mit, schnippst vielleicht
noch locker dazu ... Doch schnell wer-
den da Grenzen zum Banalen über-

schritten, wenn z.B. die Intonation
nicht stimmt, rhythmisch ungenau
gesungen wird oder die stiltypischen
Phrasierungen völlig überzogen sind
oder ganz fehlen. Da gilt es, besonders
ernsthaft mit dieser Musik umzugehen,
und sich intensiv mit den besonderen
stimmtechnischen Anforderungen zu
beschäftigen.
Gelegenheit hierzu hatten 22 Sänge-
rinnen und 13 Sänger beim diesjähri-
gen Jazzchor-Workshop des Saarlän-
dischen Chorverbandes am 27. und 28.
Oktober in der Ellipse der Landesaka-
demie für musisch-kulturelle Bildung
in Ottweiler.
Als Dozentin hatte der SCV wieder
Anne Kohler aus Hannover gewinnen
können, die bereits vor zweieinhalb
Jahren zu Gast war. Anne Kohler zählt
in der „Szene“ zu den führenden Chor-
leiterinnen und Referentinnen. Sie stu-
dierte Schulmusik in Hamburg sowie
Dirigieren und Gesang in Karlsruhe
und ist seit 1996 Dozentin für Chorlei-
tung und Gesang an der Musikhoch-
schule Hannover. Hier gründete sie u.a.
den Jazzchor „Vivid Voices“, der beim
Deutschen Chorwettbewerb 2002 in
der Jazzkategorie den 1. Preis erhielt.
Wie im Jazz bzw. populärer Musik ist
Anne Kohler ebenso in der Klassik

beheimatet und gewann mehrere erste
Preise bei Wettbewerben mit dem klas-
sischen Kammerchor „pro musica bre-
men“ und der „Capella St. Crucis“, mit
der sie Oratorien- und A-cappella-
Konzerte gibt.

So ließ sie als Leiterin des Workshops
an diesem Wochenende auch keine
Gelegenheit aus, den Unterschied zwi-
schen klassischer Singweise und
Jazz/Pop-Gesang aufzuzeigen. Exzel-
lent vermochte sie zu vermitteln, dass
beide Richtungen, die sich im Klang, im
Gestus der Musik und im Dirigieren
erheblich unterscheiden, doch stark
voneinander profitieren können. Das
Bewusstsein für rhythmische Genauig-
keit werde, wie sie darlegte, durch die
Beschäftigung mit populärer Chormu-
sik wesentlich schärfer, ebenso das
Gehör, andersherum erleichtere die
Beherrschung der konventionellen
probenmethodischen Verfahrenswei-
sen die Jazzchorarbeit ungemein.

Zur Stärkung des Gefühls für Rhyth-
mus, Gehör und Bewegung umfasste
der Workshop dementsprechend Ein-
singübungen in den verschiedensten
Stilen, Bodypercussion sowie die Erar-
beitung rhythmischer Pattern in Form
kleiner Choreografien. Dazu wurde das
Sprachgefühl für die – meist engli-
schen – Texte mit speziellen Übungen
geschärft. Und es gab eine Fülle pro-
benmethodischer, dirigentischer und
interpretatorischer Anregungen und
Hinweise.

Geprobt wurde, überwiegend a-cap-
pella, anhand stilistisch weitgefächer-
ter Literatur, die die unterschiedlichen
Schwierigkeitsgrade, von leicht bis
schwer, abdeckte. Hierzu zählten „Chili
con carne“, eine 5-stimmige Latin-
Nummer, im Original von „The real
group“, der 5-stimmige Swing „With a
little help“ (orig: Beatles/ Vocal Line),
„Sinner man“, ein 4-6-stimmiger Gos-
pel (arr: Kirby Shaw), der 4-8-stimmige
Pop-Song „Say“ (orig: SoVoSo), die 5-
stimmige Ballade „When I fall in love“
(arr: Kirby Shaw) und das afrikanische
Wiegenlied „Thula Baba“.
Das abschließende Feedback der Teil-
nehmer war einhellig: Alle zeigten sich
begeistert von der methodisch-didakti-
schen Art Anne Kohlers und erfüllt
über das derart Vermittelte. Umgekehrt
lobte die Dozentin besonders die „sehr
leistungsstarke“ Gruppe – allesamt
erfahrene Sängerinnen und Sänger,
unter ihnen nicht wenige Chorleiter,
die in den Pausen die Gelegenheit nutz-
ten, sich bei Anne Kohler individuelle
Tipps und Anregungen für die eigene
Chorarbeit zu holen.

Im nächsten Jahr wird es einen Work-
shop „Orehaenger – Singen im Pop-
chor“ mit den dänischen Sängern
Malene Rigtrup und Morten Kjaer
geben. Termin ist der 6. und 7. Septem-
ber 2008. Anmeldungen nimmt die
Geschäftsstelle des SCV jetzt schon
entgegen.

Rainer Knauf

Nicht nur Jazz
Weitgefächertes Spektrum beim Jazzchor-Workshop mit Anne Kohler
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Kein Gemeinwesen kann bestehen
ohne die Arbeit der vielen ehrenamt-
lich Tätigen in allen Bereichen der
Gesellschaft. Die Politik hat den Wert
des bürgerlichen Engagements längst
erkannt und alle politischen Ebenen
arbeiten an der Vision einer Bürgerge-
sellschaft. Die Politik hat die Aufgabe,
günstige Rahmenbedingungen für
bürgerliches Engagement zu schaffen.
Die CDU-Fraktion im saarländischen
Landtag und die Landesregierung von
Ministerpräsident Peter Müller haben
das Thema Ehrenamt von Anfang an zu
einem ihrer Schwerpunkte gemacht.

Neue Steuerregeln 
fördern das Ehrenamt
Am 21. September 2007 hat der Bun-
desrat dem „Gesetz zur weiteren Stär-
kung des bürgerschaftlichen Engage-
ments“ zugestimmt. Die Landesregie-
rung hat dieses Gesetz mit Nachdruck
unterstützt und die Gesetzesvorlage
der Bundesregierung gemeinsam mit
anderen im Sinne der Ehrenamtlichen
noch verbessert. Das Gesetz sieht rück-
wirkend zum 1. Januar 2007 einen
Steuerfreibetrag von 500 Euro pro Jahr
für Ehrenamtliche und eine Erhöhung
der steuerfreien Übungsleiterpau-
schale auf 2100 Euro vor. Darüber hi-
naus werden private Spenden an ge-
meinnützige Vereine einfacher und
steuerlich lukrativer und auch Vereine
werden steuerlich besser gestellt.

Ehrenamt im Saarland – 
Bekenntnis zur Breitenkultur
Wie ernst die saarländische Landesre-
gierung die Förderung des Ehrenamts
nimmt, wird auch aus der schriftlichen
Antwort auf die „Große Anfrage der
CDU-Landtagsfraktion“ zum Ehren-
amt im Saarland deutlich. Die im Okto-
ber ausgegebene Antwort listet auf 
60 Seiten die derzeitige Situation des
Ehrenamtes detailliert auf und be-
schreibt, wie die Landesregierung bür-
gerliches Engagement in allen Berei-
chen weiter fördern will. Allein im Kul-
turbereich kann die Landesregierung
auf eine Reihe von Maßnahmen ver-
weisen, wie die Entwicklung und der
Aufbau des Kulturportals „PLURIO“
oder des Museumsportals „REMUS“,
die Schaffung der Modellprojekte
„Kulturelles Praktikum“ oder „Bündnis
für das Singen mit Kindern“. Auch die

Einrichtung des Referates E2 „Breiten-
kultur“ im damaligen Ministerium für
Bildung, Kultur und Wissenschaft im
Jahr 1999 und der Neubau der Übungs-
und Konzerthalle der Landesakademie
sind wichtige Bestandteile der Förde-
rung des musisch-kulturellen Ehren-
amts. Insgesamt beläuft sich die jähr-
liche finanzielle Förderung des ehren-
amtlichen Kulturbereiches auf rund 
2 Millionen Euro.

Bürokratie und Hemmnisse abbauen
Für einen weiteren Schritt zur Verbes-
serung der Situation des Ehrenamtes
strebt Ministerpräsident Peter Müller
eine Änderung des Bürgerlichen Ge-
setzbuches (BGB) an. Im BGB soll die
Haftung der Vorstände von Vereinen,
die gemeinnützig und ehrenamtlich
arbeiten, auf die Fälle des vorsätz-
lichen Handelns begrenzt werden. So
sollen sich Menschen, die ehrenamtlich
im Vorstand eines Vereins mitarbeiten,
sicher sein können, dass sie mit ihrer
gemeinnützigen Arbeit kein finanziel-
les Risiko eingehen. Auch ein Abbau
von Bürokratie – etwa im Sozial- und
Arbeitsrecht – wäre angebracht, um die
Arbeit der Vereine und Verbände zu
erleichtern.

I N F O

Neue Steuerregelungen 
für Ehrenamtliche
Ehrenamtliche Tätigkeiten werden
künftig steuerlich besser gestellt. 
Darauf hat sich der Bundestag mit der
Verabschiedung des Gesetzes zu Ge-
meinnützigkeitsreform geeinigt. Fol-
gende Änderungen treten zum 1. Ja-
nuar 2007 rückwirkend in Kraft:

• Erstmals wird es Steuervergünsti-
gungen für die Vorstandsarbeit geben.
Darauf zielt die Einführung einer 
steuerfreien Aufwandspauschale für
ehrenamtliche Tätigkeiten in Höhe von
500 Euro. Voraussetzung dazu ist eine
nebenberufliche Tätigkeit im Dienst
einer gemeinnützigen Körperschaft,
die nicht unter die Übungsleiterpau-
schale fällt. Damit sollen die Kosten
abgegolten werden, die den ehrenamt-
lich Tätigen durch ihre Arbeit ent-

stehen. Das gilt für ehrenamtliche 
Vereinsvorstände, aber auch für alle
weiteren Vereinshelfer, die für ihren
sonst ehrenamtlichen Einsatz vom
Verein eine kleine Aufwandsentschä-
digung erhalten.

• Der Sonderabzug von Spenden 
für förderungswürdige gemeinnützige
Zwecke wird auf 20% des Einkommens
heraufgesetzt, was eine Vervierfa-
chung des ursprünglichen Abzu-
ges bedeutet. Bislang betrugen diese
Prozentsätze je nach Zweck 5% (kirch-
liche, religiöse, besonders förderungs-
würdige gemeinnützige Zwecke ein-
schl. Sport) und 10% (wissenschaft-
liche, mildtätige, kulturelle Zwecke).
Die alternative Abzugsgrenze von bis-
lang 2 Promille der Umsätze, Löhne
und Gehälter, die vor allem an Unter-
nehmensspenden eine Rolle spielt,
wird auf 4 Promille erhöht.

• Zukünftig sollen vereinfachte Spen-
denbescheinigungen für Beträge bis
200 Euro (bisher 100 Euro) durch Ein-
zahlungsbeleg oder Buchungsbestä-
tigung der Bank ausreichen. Bei dem
Empfänger muss es sich um eine juris-
tische Person des öffentlichen Rechts
handeln. Damit möchte man zum
Bürokratieabbau beitragen.

• Die Steuerfreigrenze für gemein-
nützige Organisationen wird von der-
zeit 30.678 Euro auf 35.000 Euro her-
aufgesetzt. Bis zu diesem Betrag unter-
liegen Einnahmen aus wirtschaftlichen
Betätigungen (z.B. Vereinsgaststätte,
Sommerfest, Werbung) künftig nicht
mehr der Körperschaftsteuer/Gewerbe-
steuer.

• Der so genannte Übungsleiterfrei-
betrag von derzeit 1.848 Euro wird auf
2.100 Euro angehoben. Voraussetzung
ist eine nebenberufliche Tätigkeit im
Dienste einer gemeinnützigen Körper-
schaft als Übungsleiter oder einer die-
ser vergleichbaren Tätigkeit.

15

Thema Ehrenamt
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Ehrenamt fördern – Ehrenamtliche stärken
Ein Gastbeitrag von Florian Gillen, MdL (CDU)

3864_sacv_ztg_nud.411  30.11.2007  6:43 Uhr  Seite 15



Sängerkreis 
Homburg nun auch
„Kreis-Chorverband“
Den Homburger Kreissängertag am 
3. November in Bruchhof eröffnete der
gastgebende Chor Sing ’n’ Swing unter
Leitung von Thorsten Hansen. Nach
Begrüßung durch den Vorsitzenden,
Feststellung der Beschlussfähigkeit
sowie Totenehrung folgten Grußworte
der SCV-Präsidentin Marianne Hurth
und des Bruchhofer Ortsvorstehers
Engel.
Anschließend erstatteten der Vorsit-
zende Matthias Omlor, die Frauen- und
Jugendreferentin Maria Elisabeth Breit
und der neue Kreischorleiter Thorsten
Hansen ihre Jahresberichte, gefolgt
vom Bericht der Kassenprüfer Ortinau
und von Büren, die Schatzmeisterin
Christel Schmidt eine tadellose Kassen-
führung bestätigten.
Die Tagesordnung sah zunächst die
Namensänderung des Sängerkreises
vor. Die Anwesenden einigten sich auf
den neuen Namen „Kreis-Chorverband
Homburg“; abgelehnt wurde dagegen
die beantragte Änderung von „Hom-
burg“ in „Saar-Pfalz“. Danach wurde
die von der Vorstandschaft geänderte
Satzung einstimmig angenommen.
Unter der Versammlungsleitung von
Sängerkreis-Ehrenmitglied Manfred
Kiminus wurde der Vorstand entlastet.
Bei den Neuwahlen kam es zu folgen-
den, sämtlich einstimmigen Ergebnis-
sen: 1. Vorsitzender Matthias Omlor
(Junge Chöre Kirrberg), 2. Vorsitzender
Frank Vendulet (GV Liedertafel Ober-
bexbach), Kreisgeschäftsführer Hans
Peter Schuler (MGV Erbach), Schatz-
meisterin Christel Schmidt (Gem. 
Chor Niederbexbach), Jugendreferen-
tin Claudia Nirschl (Junge Chöre Kirr-
berg), Kreischorleiter Thorsten Hansen
(Sing ’n’ Swing Bruchhof), Stellv.
Kreischorleiter Wolfgang Schmitt
(MGV Beeden), Beisitzerin Elke
Schneider (Sing ’n’ Swing Bruchhof).
Zwei weitere Beisitzer müssen noch
gesucht werden. Der Posten der Frau-
enreferentin konnte nicht besetzt wer-
den. Die Pressearbeit übernehmen Hans

Peter Schuler und Frank Vendulet.
Die ausgeschiedenen Vorstandsmit-
glieder Marianne Hurth (ehem. 2. Vor-
sitzende), Maria Elisabeth Breit (ehem.
Jugendreferentin), Annegret Geibig
(ehem. Beisitzerin) sowie Rolf Hamm
wurden mit Blumen bzw. einer Flasche
Wein verabschiedet, wobei sich Vorsit-
zender Omlor für die gute Zusammen-
arbeit in den vergangenen Jahren
bedankte.

Frank Vendulet

MGV Lyra Ober-
bexbach feiert 
105. Geburtstag
Der MGV Lyra Oberbexbach feierte im
Oktober seinen 105. Geburtstag. Die
Lyra singt seit mehreren Jahren in
Chorgemeinschaft mit dem Männer-
chor Oberbexbach. Zum Geburtstag
hatte die Chorgemeinschaft zu einem
Liederabend in das gut besuchte Volks-
haus Oberbexbach eingeladen. Zusätz-
liche musikalische Unterstützung gab
es vom Bexbacher Chörchen. Alle
Chöre stehen unter der Leitung von
Isolde Fernes Blatt.
Motto des Abends war auch gleich das
erste Lied der Chorgemeinschaft:
„Liebt die Mädchen, liebt den Wein“. Es
folgten Silchers „Ännchen von Tha-
rau“ und „Das Herz“ sowie „Mädchen
mit den blauen Augen“ von Robert
Carl.
Neben Ortsvorsteher Dieter Kauf
konnte der erste Vorsitzende der Lyra
Alfred Becker an diesem Abend vom
Sängerkreis Homburg Frank Vendulet,
den Vorsitzenden des Stadt Kultur-
verbandes Norbert von Blohn, Chor-
musikdirektor Paul O. Krick und viele
Vereinsvorstände und Freunde des
Chorgesanges begrüßen.
Das Bexbacher Chörchen sang die
„Pavane“, „Sah ein Knab’ ein Röslein
stehn“ und „Feinslieb, du hast mich
gfangen“. Die Chorgemeinschaft
brachte anschließend „An der Grenze“,
„Eins zwei drei“ und „Ein Mädchen
vom Lande“, „Die Loreley“ von Fried-
rich Silcher und „In der Schänk zum
alten Drachen“ zu Gehör. Das Bexba-
cher Chörchen fragte nun musikalisch
„Kann denn Liebe Sünde sein“(?), und
schloss den „Badewassersong“ und
„Du passt so gut zu mir“, Mozarts

„Unter den Liebenden“, den „Tango
Max“ und die „Männer sind alle Ver-
brecher“ an. Im letzten Teil sang die
Chorgemeinschaft „Morgen Mathilda“,
„Südwind“, die „Schöne Marica“,
„Komm feins Liebchen“, „Liebes Mäd-
chen, hör mir zu“ und zum Abschluss
Silchers „ Gute Nacht“.
Das Publikum spendete minutenlan-
gen Applaus. Der Vorsitzende und die
Chorleiterin bedanken sich und der
Chor der Chorgemeinschaft sang als
Zugabe noch einmal sein Mottolied des
Abends „Liebt die Mädchen, liebt den
Wein“, um im Anschluss bei so man-
chem Gläschen Wein den Geburtstag
ausklingen zu lassen.

Frank Vendulet

Sing ’n’ Swing 
zwischen Jazz und
Weihnachtsmelodien
Der Herbst 2007 hat es in sich beim
Homburger Chor Sing ’n’ Swing: Die
Auftritte summieren sich und nehmen
Sängerinnen und Sänger in Beschlag.
Am 20. Oktober veranstaltete der Chor
ein Benefizkonzert zugunsten der
Homburger Tafel, für das der Landrat
des Saarpfalz-Kreises, Clemens Linde-
mann, die Schirmherrschaft übernom-
men hatte. Unter dem Motto „Sing ’n’
Swing goes Jazz“ präsentierte man vor
rund 500 Zuhörern im Homburger
Saalbau bekannte und weniger be-
kannte Jazztitel. Chorleiter Thorsten
Hansen wollte mit diesem Konzert
besonders den zweiten Teil des Chor-
namens hervorheben.
Unterstützt von einer siebenköpfigen
Jazzcombo erklangen Standards von
Duke Ellington („It don’t mean a
thing“, „Satin Doll“) und Latinojazz
von Antonio Carlos Jobim („Girl from
Ipanema“, „Wave“); Neueinstudier-
ungen wie „Big spender“, „Halleluja, 
I just love her so“, „Swing Dancing“,
„Moon River“ oder „A rainy day“ kor-
respondierten mit Repertoiretiteln im
neuen Gewand („Java Jive“, „Copaca-
bana“, „Close to you“ oder „Mr. Sand-
man“). Das begeisterte Publikum
swingte mit und erklatschte einige
Zugaben, darunter auch den Glen 
Miller-Klassiker „In the mood“.
Der große Aufwand hatte sich für den
Chor und seine Zuhörer gelohnt,
besonders aber für die Homburger
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Tafel, die es sich zur Aufgabe macht,
regelmäßig Bedürftige mit Essen zu
versorgen. So konnte die Vorsitzende
von Sing ’n’ Swing e.V., Elke Schneider,
an den Vorsitzenden der Homburger
Tafel e.V., Roland Best, einen Scheck in
Höhe von 2700.- Euro überreichen. Das
Geld wird für die Inneneinrichtung
eines neuen Kühlautos verwendet. Die-
ser schöne Betrag kam durch die Ein-
trittsgelder sowie durch zahlreiche
Spenden zustande. Die Stadt Homburg
hatte den Saalbau kostenlos zur Ver-
fügung gestellt, Sing ’n’ Swing e.V.
finanzierte die Tontechnik.
Für Sing ’n’ Swing ist keine Erholung
angesagt. Neben einem Auftritt beim
Homburger Nikolausmarkt am 3. De-
zember stehen vor Weihnachten noch
zwei Konzerte auf dem Programm: Am
Sonntag, 9. Dezember gastiert Sing ’n’
Swing um 17.00 Uhr mit einem
advendlichen Programm in der Katho-
lischen Kirche in Bechhofen und am
dritten Adventsonntag, dem 16. De-
zember findet das traditionelle weih-
nachtliche Konzert des Chores um
18.00 Uhr in der katholischen Kirche
St. Josef in Jägersburg statt. In diesem
Konzert, das der Chor seinen zahl-
reichen Freunden und Fans zum
Geschenk macht, wird das Thema „Ver-
leih uns Frieden“ eine große Rolle spie-
len. Werke von Schütz, Bach, Mozart,
Mendelssohn und Rheinberger stehen
traditionellen und modernen weih-
nachtlichen Melodien aus Europa und
Amerika gegenüber. Begleitet wird der
Chor von einem Streichquartett, das
Chorleiter Thorsten Hansen aus Stu-
denten der Musikhochschule Saar-
brücken zusammenstellt. Der Einlass
für das Jägersburger Konzert am drit-
ten Advent ist ab 17.30 Uhr, der Eintritt
ist frei.

Ansgar Hoffmann

Backofen wurde gegen 16 Uhr mit 30
(die Zahl wurde überliefert) Back-
hölzern angeheizt. Gegen 17 Uhr
wurde der Teig für ca. zehn Riesenbrote
und für mehrere „Äppelklötz“ (Äpfel
im Brotteig) von Eugen Dahlem als ver-
antwortlichem Meisterbäcker in der
Mulde fertiggestellt und geknetet. Der
Teig musste nun ruhen und kam an-
schließend in die Kurweln. Etwa um 20
Uhr wurde er dann aus den „Kurweln“
auf die „Schieß“ geworfen, mit den Fin-
gern „gestuppt“ und dann eingeschos-
sen, ebenso die „Äppelklötz“. Der Back-
vorgang war gegen 21.30 Uhr beendet
und aus dem Ofen wurden zehn

schöne, knusprig gebackene Fünf-
Pfund-Brote sowie die „Äppelklötz“
herausgeholt. Der Duft frisch gebacke-
nen Brotes zog durchs Haus und alle
Zuschauer waren begeistert von dieser
Backaktion.
Am nächsten Abend fand dann die
große Brot- oder Backofenparty des
Männergesangvereins Limbach in der
herbstlich dekorierten Garage und
einem Zelt bei Familie Thewes statt. Die
Mitglieder mit ihren Frauen versam-
melten sich zu einem schönen Herbst-
fest mit Gesang und Musik, um das am
Tage vorher gebackene Brot mit aller-
hand „Belag“ zu verzehren. Für diesen
Abend wurde extra Schweinskäse 
gekocht, außerdem gab es Blut- 
und Leberwurst, Kochkäse, Quetschen-
schmeer, Schinken und vieles mehr.
Auch das ein oder andere Schnäpschen
durfte natürlich nicht fehlen. Im Ver-
laufe des Abends wurden dann noch
einige „Äppeltratsch“ im erneut ange-
heizten Backofen gebacken und verteilt.
Alles in allem einige unvergessene
Tage „rund ums Brot“. Allen Verant-
wortlichen, die zum Gelingen dieser
außergewöhnlichen Herbstaktion bei-
getragen haben, gebührt ein „Herz-
liches Dankeschön“.

Klaus Solbach

17„Chor an der Saar“ 6/2007

Kreis-
Chorverband
Merzig-
Wadern

Brotbacken wie zu
Großmutters Zeiten
MGV Limbach feierte
Backofenparty

Im Hause der Familie Irmgard und Jo-
sef Thewes fand Anfang Oktober, initi-
iert und veranstaltet vom Männerge-
sangverein Limbach, an drei Tagen ein
besonderes Ereignis statt. Im Keller der
Familie existiert ein Original-Stein-
backofen aus dem Jahr 1923, der noch
voll funktionsfähig ist. In diesem Back-
ofen wurde wieder Brot gebacken wie
letztmalig im Rahmen einer Backofen-
party im Sommer 1974. Für diesen
Brotbackabend machte Josef Thewes
im Vorfeld eine Menge Backholz aus
Buchenscheitholz, das „alte“ Backhand-
werkszeug wie „Schieß“ und „Kratz“
sowie die sogenannten „Kurweln“, die
mit Teig gefüllt werden, wurden wieder
vom Speicher hervorgeholt.
Eugen Dahlem vom MGV Limbach,
Lehrer im Ruhestand, aber auch ein
exzellenter Bäcker aus einer Lebacher
Bäckerfamilie, stellte einen Tag vor der
eigentlichen Backaktion den Vollsauer
in der „Moul“ (Mulde) der Familie
Thewes her. Die Mulde ist ein besonde-
rer Tisch mit einer Vertiefung für die
Brotzubereitung unter der Tischplatte.
Am nächsten Tag, dem eigentlichen
Backtag, versammelten sich in der 
Keller-Backstube bereits am Nachmit-
tag Interessierte, die sich diese Aktion
nicht entgehen lassen wollten. Der
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Gemischter Chor
Ottweiler Stadt
Festkonzert zum 
70-jährigen Bestehen
70Jahre alt, aber im Herzen jung
geblieben, präsentierte sich am 6.
Oktober der Gemischte Chor Ottweiler
Stadt im festlich geschmückten Ott-
weiler Schlosstheater. Vorsitzende Inge
Seithel konnte viele Gäste im voll
besetzten Saal begrüßen, darunter
auch den Ottweiler Bürgermeister Hans
Heinrich Rödle. Dieser hob in seiner
Laudatio hervor, dass der Chor auf sei-
nen zahlreichen Konzertreisen mit
vielbeachteten Auftritten, etwa in
Dresden, Hamburg, Wien oder auch in
der Klosterkirche Birnau am Bodensee,
immer auch ein hervorragender Bot-
schafter der kleinen Residenzstadt an
der Blies war.
Im Rahmen des Festkonzertes, auf das
Chorleiterin Martina Haupenthal ihre
Sängerinnen und Sänger bestens vor-
bereitet hatte, konnten sich die Zuhörer
wieder einmal von der enormen Viel-
seitigkeit des großen Klangkörpers
überzeugen. So stimmte der Chor sein
Publikum mit Glucks feierlichem Fest-
gesang auf ein anspruchsvolles Pro-
gramm ein, das die Chorleiterin in
bekannt souveräner Art moderierte.
Eingebettet in die melancholische Wei-
se vom „Danny Boy“ und dem mitrei-
ßenden „Mit Musik geht alles besser“
führte der Vorsitzende des Kreis-Chor-
verbandes Neunkirchen, Erich Bick, im
Auftrag des Saarländischen Chorver-
bandes Ehrungen durch. Für vierzig-
jährige Singtätigkeit zeichnete er aus:
Ellen Anschütz, Helga Bleimehl, Liese-
lotte Häck, Manfred Kunz und Marliese
Schwingel, für fünfzig Jahre Singen
Ruth Heimhalt und Marianne Kunz, und
gar für sechzig Jahre Werner Schmitt.
Mit „Memories“ aus Webbers Musical
„Cats“ sowie dem Trinklied aus Verdis
„La Traviata“ konnte der Gemischte
Chor Ottweiler Stadt die Zuhörer be-
geistern, die dann bei dem Schlager
vom „Cinderella Baby“, dem Mädchen
aus dem Märchenland, erfreut mit-
klatschten.

Wenn man Geburtstag feiert, lädt man
sich auch Gäste ein. Und so waren der
Einladung des Chores auch gerne die
befreundeten Männerchöre aus Grü-
gelborn und Ottweiler-Steinbach ge-
folgt. Während die Grügelborner Sän-
ger unter der Leitung von Dietmar
Warkus das aufmerksame Publikum in
die unendlichen Weiten Russlands ent-
führten und mit Liedern von Reinhard
Mey und den Comedian Harmonists zu
gefallen wussten, unterhielt Ralf Wer-
ner Müller mit seinen Männern die
Zuhörer mit einem bunten Querschnitt
durch bekannte Männerchorliteratur.
Ein etwas weiter gereister Gast war das
Akkordeon-Orchester Püttlingen, das
unter der Leitung von Hans Werner
Morsch mit Kompositionen von Mat-
thias Hennecke den instrumentalen
Rahmen des Konzertes absteckte. Mit
der gruseligen „Gespenster-Story“ er-
öffneten die Musikerinnen und Musi-
ker das Konzert, während das „Krimi-
Puzzle“, eine Zusammenstellung be-
kannter Krimimelodien, eine durchaus
überraschende Wendung nahm. Es
ging schon ein Schreck durch den Saal,
als der Dirigent, im richtigen Leben
Polizist, mit einer plötzlich gezückten
(Schreckschuss-)Pistole auf die Chor-
leiterin schoss! Diese kam jedoch mit
dem Leben davon und konnte so zum
Finale den Gemischten Chor Ottweiler
Stadt und das Orchester zusammen
dirigieren.
Dass das Publikum nach solch einem
gelungenen Konzert nicht ohne Zu-
gabe nach Hause gehen wollte, ver-
stand sich von selbst. Und so stimmte
der Chor noch den „Irischen Segen“ an.
Der von allen auf der Bühne und im
Saal gemeinsam gesungene „Bajazzo“
beendete schließlich einen schönen
Abend, der den Konzertbesuchern
sicherlich noch lang in Erinnerung
bleiben wird.

Hiltrud Hermann

Sängervereinigung
Frohsinn 1882 
Merchweiler
Festkonzert zum Abschluss
des Jubiläumsjahres
Der Frohsinn feiert in diesem Jahr sein
125-jähriges Bestehen. Nach einer
Geburtstagsmatinee im März hatte der
Chor im September zu einem Jubi-
läumskonzert in die Kath. Pfarrkirche
Merchweiler eingeladen. Zahlreiche
Besucher, darunter auch der Schirmherr
der Veranstaltung, Bürgermeister Wal-
ter Dietz, sowie Pastor Karl-Josef Bings
waren der Einladung zu diesem Konzert
gefolgt und bekundeten dem Jubilar
ihren Dank und ihre Anerkennung für
die in 125 Jahren geleistete Arbeit zur
Freude der Bürgerinnen und Bürger.
Chorleiterin Alice Münz hatte den Chor
in monatelanger intensiver Proben-
arbeit auf das Konzert gut vorbereitet.
Zur Eröffnung interpretierten die Sän-
ger das „Kyrie“ aus der Messe in F op.
190 von J. G. Rheinberger in hervor-
ragender Weise. Dabei wurden sie, 
wie auch bei dem Werk „Dona 
nobis pacem“ von O. Groll einfühlsam
und sicher von Claus Bär an der 
Orgel begleitet.
Mit den Liedern „Die Nacht“ von F. Abt,
„Wirf dein Anliegen auf den Herrn“
von F. M. Bartholdy, „Aller Augen war-
ten auf dich“ von W. Trapp, „Hymne 
an die Nacht“ von L. v. Beethoven und
„Die Rose“ von A. McBroom über-
zeugte der Chor die Zuhörer. Alle Lie-
der wurden a cappella vorgetragen,
wobei die Ausgeglichenheit der Stim-
men besonders zum Ausdruck kam.
Zu ihrem Jubiläumskonzert hatte sich
der Frohsinn auch Gäste als Mitwir-
kende eingeladen. So sang erstmals der
Frauenchor Coro Capriccioso aus Pütt-
lingen unter der Leitung von Alice
Münz in Merchweiler. Mit gesanglich
gepflegtem Klang zog dieses Ensemble
die Zuhörer in seinen Bann. In aus-
gezeichneter stilistischer Manier inter-
pretierten die Damen Chorsätze aus
den verschiedensten Epochen. Bewun-
dernswert der homogene Zusammen-
klang der verschiedenen Stimmen, was
besonders bei dem „Gloria“ sowie
„Sanctus/Benedictus“ aus der Messe in
g op. 187 von Rheinberger zum Aus-
druck kam. Der Coro Capriccioso bot
den Besuchern ein beeindruckendes
chormusikalisches Erlebnis.
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Weiterhin hatte der Frohsinn das 
Kammerensemble Püttlingen für sein
Konzert gewinnen können. Dieses
Ensemble zählt sicherlich zu den Leis-
tungsträgern im Saarländischen Chor-
verband und wurde im Jahre 1992 von
seinem musikalischen Leiter Claus Bär
gegründet. Der Chor pflegt sowohl die
weltliche als auch die geistliche Musik
in allen Stilrichtungen. Bei verschie-
densten Wettbewerben konnten die
Sänger bereits mehrere 1. und 2. Preise
erringen. Mit ihren Liedern aus dem
17., 19. und 20. Jahrhundert, wie z.B.
„Beati mortui“ von Bartholdy, „Ave
Maria“ von J. Arcadelt oder „In that
great gittin’ up morning“ von M. Folz
begeisterten die 11 Sänger die Zuhörer
in Merchweiler.
Zwischen den Darbietungen der ein-
zelnen Chöre erfreute der Zitherverein
Merchweiler unter der Leitung von
Willi Woll die Gäste des Konzerts. Es
war ein Genuss, diesem weit über die
Grenzen des Ortes hinaus bekannten
Ensemble zuzuhören. Mit seinen Bei-
trägen überzeugte der Zitherverein
Merchweiler und trug so zu einem
guten Gelingen des Konzerts bei.
Die Gesamtleitung der Veranstaltung
lag in den Händen von Chorleiterin
Alice Münz. Als Solistin und Sopranis-
tin sorgte sie mit wohlklingender
Stimme für viel Ergriffenheit im 
Kirchenraum bei dem „Credo“ aus 
der Missa puerorum op. 62 von 
Rheinberger. Auch hier begleitete
Claus Bär an der Orgel einfühlsam und
sehr gekonnt.
Zum Konzertende sangen alle Chöre
gemeinsam das Lied „O Herr, welch 
ein Morgen“ von O. Groll mit einem glän-
zenden Solopart von Franz-Josef Engel
von der Sängervereinigung Frohsinn.

Der abschließend stehend darge-
brachte Applaus drückte die hohe
Zufriedenheit der Konzertgäste aus
und war reichlich Lohn für monate-
lange Gesangsproben. Alle Mitwirken-
den konnten mit ihrem Beitrag zu die-
sem ansprechenden und niveauvollen
Konzert mehr als zufrieden sein.

Horst Kulms

Saarbrücken hatten sich so viele Chöre,
insgesamt 16, angemeldet, dass zwei
Veranstaltungen parallel durchgeführt
wurden, eine davon in der Waldorf-
schule Saarbrücken in Altenkessel.

Am Tag der Deutschen Einheit be-
grüßte der Kreisvorsitzende Peter Kolb
die zahlreich erschienenen Gäste und
ebenso die vielen Sängerinnen und
Sänger der jeweiligen Chöre, unter
ihnen auch der stellvertretende Präsi-
dent des SCV, Werner Zeitz.

Klaus Prediger wies er auf die Entste-
hung und den Begriff des Volksliedes
hin und stellte in Kurzporträts die auf-
tretenden Chöre vor: Nach Eröffnung
durch den Gemischten Chor Altenkes-
sel unter Leitung von Franz Endres
folgten in der Reihenfolge die Chöre
MGV 1926 Ludweiler (Ltg. Gerhard
Keller), der Gemischte Chor Köllerbach
(Ltg. Hans Joachim Jungmann), Sing-
gemeinschaft MGV Eintracht Völklin-
gen/MGV Concordia Altenkessel (Ltg.
Franz Endres), MGV Concordia Scheidt
(Ltg. Gerhard Keller), Gesangverein
Thalia Dudweiler (Ltg. Engelbert Löb)
und der Schubert-Chor Dudweiler (Ltg.
Gerhard Keller).

Die Chöre wussten mit einem breit
gefächerten Spektrum an deutschen
und internationalen Volksliedern zu
gefallen. Auf vielfachen Wunsch
wurde am Ende des Konzertes gemein-
sam das bekannte Volkslied „Kein
schöner Land“ gesungen. Es war ein
schöner Nachmittag, der bei den Akti-
ven und den Gästen gut angekommen
ist. Nach dem Konzert wurde vielfach
der Wunsch geäußert, ein solches Kon-
zert zu wiederholen.

Klaus Prediger

Volksliedersingen 
in der Waldorf-
schule Altenkessel
Nach der Ausschreibung des Volks-
liedersingens im Kreis-Chorverband
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Gemischter Chor
Schafbrücke 
in Wertheim
Sonnenschein und gute Laune sowie
eine intensive Planung des Vereins-
vorstandes und musikalische Vorberei-
tung des Chorleiters Ralph Buchstäber
waren die besten Voraussetzungen für
die gelungene Chorfahrt des Gemisch-
ten Chores Schafbrücke vom 14.-16.
September 2007. Ziel war Wertheim,
die historisch sehr interessante baden-
württembergische, an Main und Tauber
gelegene Kleinstadt. Nach einem Stadt-
rundgang, einer reizvollen Schiffsfahrt
auf dem Main sowie einer Chorprobe
endete der erste Tag in Wertheim mit
dem gemeinsamen Abendessen im
Hotel.
Der Samstag begann mit einem Besuch
der fränkischen Stadt Würzburg mit
der Residenz der Würzburger Fürst-
bischöfe, ihren beeindruckenden Gar-
tenanlagen sowie Dom und Altstadt.
Fränkische Gastfreundschaft konnte
man beim anschließenden Gang übers
Stadtfest erfahren. Abends gab es dann
ein Treffen mit dem Männerchor
Kreuzwertheim auf der bayerischen
Seite des Mains. Ein gemeinsames
Volksliederkonzert im Fürstin-Wanda-
Haus sorgte für Kurzweil. Nicht zu ver-
gessen die vielen musikalischen und
literarischen Vorträge der Kreuzwert-
heimer Gastgeber und der Schaf-
brücker Chormitglieder Ulrike Donié
und Herbert Wolf sowie die zauberhaf-
ten Einlagen von Michael Hubig. Ein
amüsanter Abend ging um Mitternacht
zu Ende.
Am Sonntag stand die Mitgestaltung
des Hochamtes in der katholischen Kir-
che St. Elisabeth im Wertheimer Orts-
teil Bestenheit auf dem Programm. Der
Gemischte Chor Schafbrücke trug in
der voll besetzten Kirche die „Kleine
Festmesse“ von Ernst Tittel und „Ave
verum“ von Wolfgang Amadeus
Mozart mit Matthias Staudt an der
Orgel unter der Leitung von Ralph
Buchstäber vor. Lang anhaltender
Applaus am Ende der Messe bekundete
die Zufriedenheit der Gottesdienst-
besucher. Nach dem Mittagessen im
Hotel war nochmals Gelegenheit zu
einem letzten Rundgang in Wertheim,
bevor mit der Heimreise drei erlebnis-
reiche Tage sich dem Ende neigten.

Waldemar Feickert

Am 22. September 2007 hatte die Chor-
gemeinschaft Concordia zu einer klei-
nen und feinen Matinée ins evangeli-
sche Gemeindehaus in Sulzbach gela-
den und viele, die sich mit dem
bekannten Chor verbunden fühlten,
waren gekommen.
Präsident Rainer Mundanjohl ging in
seiner kurzen und mit einigen Episo-
den aus der Gründungszeit gewürzten
Begrüßungsrede nur am Rande auf die
Vergangenheit ein. Den Schwerpunkt
seiner Laudatio legte er auf Gegenwart
und Zukunft des Chores, wobei er des-
sen hohe Leistungsziele und die Moti-
vation der 30 Sängerinnen und Sänger
als Garanten für Erfolg und Akzeptanz
in der Öffentlichkeit bezeichnete.
Bester Beweis für die Richtigkeit dieser
Strategie seien die jeweils mehr als 500
verkauften Karten bei Konzerten – ins-
besondere bei den traditionellen Weih-

Nach der erfolgreichen Premiere der
„Großen Nacht der Film- und Fernseh-
musik“ im Zeltpalast Merzig steht für
das „Gunni Mahling Show Ensemble“
(vorher Showchor) auch schon wieder
das nächste Programm an: Das Weih-
nachtskonzert am 9.12.2007 um 17 h in
Kirrberg.
Für den Kinderchor, mit dem das rund
30-köpfige Ensemble immer wieder
auch Konzerte gemeinsam gestaltet,
werden noch jüngere Mitsänger und 
-sängerinnen gesucht! Wer also zwi-
schen 10 und 18 Jahren alt ist, gerne singt
und Lust hat, mit einem großen Show-

ensemble gemeinsam auf der Bühne zu 
stehen, ist herzlich willkommen!
Die Proben der „Showchor-Kids“ (wie
sie bisher hießen) finden donnerstags
um 17 Uhr im Schützenhaus Dudweiler
statt. Unter der Leitung von Chorleite-
rin Stefanie Bungart-Wickert, selbst
auch Sängerin des Ensembles, werden
die Kids Titel für verschiedene bühnen-
taugliche Chorstücke erarbeiten, um so
auch öfter mit den „Großen“ auf der
Bühne zu stehen.

Weitere Infos unter 06897/761951 oder
unter www.showensemble.de !

nachtskonzerten, deren diesjähriges
am 3. Adventssonntag im Bürgerhaus
in Dudweiler stattfinden wird.
Rechtzeitig zum Jubiläum ist die neue
CD fertig geworden, die – vom Projekt-
studio „Blaufabrik“ Bernhard Witt-
mann professionell aufgenommen –
das ganze Spektrum des aktuellen
Repertoires der Concordia widerspie-
gelt. Von moderner geistlicher Musik
über Spiritual und Gospel zum interna-
tionalen Volkslied und ewig jungen
Schlager spannt sich der Bogen der
Musiktitel, von denen einige während
der Veranstaltung vorgespielt wurden.
Selbstverständlich präsentierte sich
der Chor auch live in der gewohnten
Frische und lockerte die gelungene
Jubiläumsveranstaltung auf.

Karl August Theobald
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Das „Federweißerfest“ ist mittlerweile
fester Bestandteil des umfangreichen
Jahresprogramms des Dudweiler Män-
nerchors „Harmonie“. Es ist indes nicht
nur gesellschaftliches Highlight, son-
dern seit Jahren auch ein Tag der
Ehrungen und Auszeichnungen. So
konnte Harmonie-Vorsitzender Uwe
Staub denn auch in diesem Jahr, am 
6. Oktober, im Sängerheim der „Har-
monie“ eine Vielzahl von Gästen zu
„Bitzler“ und „Rauscher“, den ver-
schiedenen Härtegraden des Feder-
weißer vom Weingut Breitling & Wal-
ter aus der Partnergemeinde Duttweiler
begrüßen. Mit von der kurzweiligen
Partie: Helmut Kipper (Orgel), denn
schließlich war es ein Federweißerfest
mit Tanz.
Für ihre mittlerweile 25-jährige Mit-
gliedschaft in der „Harmonie“ wurden
Christel Liesler-Kneip, Wolfgang
Schmidt, Theo Dillhöfer und Klaus
Stürmer mit der silbernen Vereinseh-
rennadel ausgezeichnet. Die Ehrenna-
del in Gold mit der entsprechenden
Urkunde ging an Fritz Grässer, Hans
Basten und Horst Armbrust für ihre 
40-jährige Mitgliedschaft. Werner 
Brödel und Herbert Damm wurden für
25 Jahre aktive Sängertätigkeit mit der
goldenen Ehrennadel ausgezeichnet.
Eine Urkunde mit Präsent erhielt Hansi
Auel, er verstärkt seit 30 Jahren die
Reihen der aktiven Sänger.
Seitens des Saarländischen Chor-
verbandes SCV wurden Werner Brödel,
Herbert Damm und Reiner Görens für

25 Jahre Sängertätigkeit von Peter
Kolb, dem Vorsitzenden des Kreis-
Chorverbandes Saarbrücken, geehrt.
Die Ehrenmitglieder Dieter Hoffmann
und Georg Sämann (Ehrenvorsitzen-
der) gehören dem Chor seit nunmehr 
55 Jahren an und damit praktisch
ununterbrochen seit der Wiedergrün-
dung 1952. Die beiden „alten Kämpfer“
wurden von Uwe Staub mit einer
Urkunde und einem besonderem Prä-
sent ausgezeichnet.
Mit der Ernennung von Manfred 
Ziegler, Volksbankdirektor a.D., zum
Ehrenmitglied erreichte der Ehrungs-
abend seinen Höhepunkt. Seine umfas-
senden Verdienste würdigte Uwe Staub
in seiner Laudatio. Ziegler war 1997
Schirmherr des 26. Park- und Lichter-
festes und auch zwischendurch immer
da, wenn die „Harmonie“ ihn brauchte.
Besondere Dankesworte richtete Staub
an diesem Abend auch an drei Nicht-
mitglieder. Für ihre langjährige her-
vorragende Zusammenarbeit mit der
„Harmonie“ wurde Theo Naumann von
der Volksbank Dudweiler, „Dudo“-
Redakteur Hartmut Hortt und der Dud-
weiler Kameramann Wolfgang Freier
gedankt und ein Geschenk zur Erinne-
rung überreicht.
Gut gestärkt durch Heringe mit Pell-
kartoffeln, Flammkuchen und „Hand-
käs mit Musik“ fand der Abend unter
den Klängen von Helmut Kipper einen
harmonischen Ausklang.

Gerd Schuler
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Die Männerchöre
der oberen Saar 
halten zusammen
Das diesjährige 56. traditionelle Wald-
fest des MGV Kulturgemeinde Sitters-
wald vom 7. bis 9. Juli stand am Sonn-
tagnachmittag ganz im Zeichen des
Freundschaftssingens. Die Männer-
chöre aus Auersmacher, Kleinblitters-
dorf und Sitterswald gestalteten das
Programm. Nach den Auftritten der
einzelnen Chöre teilte der 1. Vorsit-
zende des MGV Kulturgemeinde Sit-
terswald, Kurt Ludt, mit, dass die Män-
nerchöre der oberen Saar in Zukunft
näher zusammenrücken. Das heißt: Der
MGV 1862 Auersmacher, der MGV
1862 Kleinblittersdorf und der MGV
Kulturgemeinde Sitterswald werden zu
verschiedenen Anlässen gemeinsam
auftreten.
Der Moderator des Programms, Rudi
Ranker, nahm die drei Chöre gleich
beim Wort und rief sie zur Bühne. Unter
der Leitung von Chorleiter Norbert
Karrenbauer bekamen die Gäste einen
Vorgeschmack von einem stimmge-
waltigen Chor. Er dirigierte den Saar-
ländischen Sängerspruch „Brüderlich
und fest uns bindet“ und das Lied „Oh
du schöner Rosengarten“ von Robert
Carl. Im Anschluss dirigierte Chorleite-
rin Swantje Plath Schroer den Chor mit
dem „Bajazzo“ sowie „Aus der Traube
in die Tonne“ von Theobald Kerner.
Die Chorleiter der Männerchöre finden
die Idee des gemeinsamen Auftretens
der drei Chöre gut, behält doch jeder der
drei Vereine seine Eigenständigkeit. Im
Herbst 2007 werden sich die Vorstände
der Vereine zusammensetzen um
nähere Einzelheiten zu erarbeiten.

Rudi Ranker

„Bitzler“, „Rauscher“ 
und jede Menge Komplimente

Dudweiler „Harmonie“ dankte Mitgliedern und Freunden

50 Notenständer 
in silbermetallic 

preisgünstig abzugeben.

Nachfragen bei: 
Elke Rothhaar  

Tel.: 06821-21136
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100 Jahre 
MGV „Rheingold“
Rockershausen
In diesem Jahr feiert der Männer-
gesangverein „Rheingold“ Rockers-
hausen seinen 100. Geburtstag. Höhe-
punkt der Jubiläumsfeierlichkeiten
war das Festkonzert am 29. September
2007 in der Waldorfschule Altenkessel.
Mitwirkende waren die Bergkapelle der
DSK-Saar (Ltg. Bernhard Stopp), der
katholische Kirchenchor „Cäcilia“
Rockershausen (Ltg. Dorothe Fuchs),
der MGV 1875 Klarenthal-Krughütte
und der MGV „Rheingold“ Rockers-
hausen, beide unter der Leitung von
Rüdiger Krug.
„Die launige Forelle“ (Franz Schöggl),
„Mein kleiner grüner Kaktus“ (Bearb.:
Willi Parten) und „Ich war noch nie-
mals in New York“ (Udo Jürgens)
waren die Lieder, die der Rockershauser
Kirchenchor beschwingt und gekonnt
vortrug. Stimmgewaltig, aber auch 
die Feinheiten beachtend, trugen die
beiden Männerchöre „Wo Musik sich
frei entfaltet“ (W.A. Mozart/O. Groll),
„Festgesang“ (Christian Siegler), „O
Schutzgeist alles Schönen“ (W.A.
Mozart), „Landerkennung“ (Edvard
Grieg) und „Chor der Gefangenen“ (G.
Verdi) vor. Die Bergkapelle der DSK-
Saar, ein großes sinfonisches Blas-
orchester mit über fünfzig Musikern,
begeisterte das Publikum mit ihrem
breit gefächerten Repertoire von 
Operette und Musical über Marsch-
musik und Polkaklänge bis hin zu
Glenn Miller.
Laudator des Abends war der Schirm-
herr des Jubiläumsvereines, Pastor
Michael Müller. Er dankte dem Chor
besonders für seine zahlreichen Auf-
tritte innerhalb der katholischen Pfarr-
gemeinde Rockershausen. SCV-Präsi-
dentin Marianne Hurth hob hervor,
dass ein Chor ein solches Jubiläum 
nur mit treuen Sängern erreichen kann
und gab ihrer Hoffnung Ausdruck, dass
auch die nächste Generation das
erfolgreiche Wirken des MGV „Rhein-
gold“ Rockershausen fortsetzen möge.
Bezirksbürgermeister Dr. Claus Theres
überbrachte die Glückwünsche der
Landeshauptstadt Saarbrücken. Er be-
tonte, dass der äußerst rührige Vereins-
vorsitzende Willi Blank (seit 1970) und
der sehr engagierte Chorleiter Rüdiger
Krug (seit 1980) Garanten für die Jahr-
zehnte lange Beständigkeit des Chores

seien. Der Vorsitzende des Verkehrs- u.
Verschönerungsvereines Altenkessel
Uwe Staub gratulierte im Namen des
VVA und der ihm angeschlossenen
Vereine, Verbände und Gruppierungen
und überreichte das Geldgeschenk der
Vereinsgemeinschaft.
Zum Schluss dieses rundum gelunge-
nen Festaktes dankte Vereinssprecher
Bernd Speiser allen, die zum Gelingen
beigetragen hatten. „Wer nicht da war,
hat was verpasst!“, so sein treffender
Kommentar. Mit einem „Glückauf, der
Steiger kommt!“ der Bergkapelle, bei
dem das Publikum kräftig mitsang,
endete ein toller Konzertabend, der
allen, die dabei waren, sicher noch
lange in bester Erinnerung bleiben
wird.

Roland Krug

den enormen Umfang der Partie, son-
dern konnte auch mit Ernsthaftigkeit
die Stellen der Komposition vermitteln,
über deren Naivitäten schon viel
gelächelt wurde. Der Tenor Thomas
Ströckens gefiel durch seine helle, auch
teilweise kraftvoll eingesetzte Stimme
besonders in den Rezitativen, wo es ja
vor allem auf gute Textgestaltung
ankommt. Henrike Jacob hatte keine
Mühe, sich klanglich gegenüber dem
Chor zu behaupten. In ihrem Duett mit
dem Bass wurde dem dritten Teil der
Schöpfung noch einmal ein würdevol-
ler Aufschwung verliehen. Bemerkens-
wert waren auch die plötzliche Strahl-
kraft des in die Welt hineinbrechenden
göttlichen Lichts, die von den Instru-
menten besorgte köstliche Schilderung
der Tierwelt oder die frappante Art und
Weise, wie Haydn das Wesen der Ewig-
keit betont.
Der Mendelssohn-Chor war sicher ein-
studiert, voll im Klang und abgerundet
in allen Stimmen. Am eindrucksvoll-
sten gelangen jeweils die mächtigen
Schlussnummern und es wurde deut-
lich, welches Potential in diesem Chor
steckt. Dass auch die Chemie zwischen
Dirigent und Chor stimmt, wird immer
wieder an der knappen Zeichengebung
deutlich, auf die der Chor perfekt zu
reagieren in der Lage ist. Alles gelang,
wobei insbesondere die ganz großen
Chorszenen, etwa „Es werde Licht“, den
Abend zu einem intensiven Hörgenuss
machten. So war es nicht verwunder-
lich, das Dirigent Diedrich mit seinem
Ensemble frenetisch gefeiert wurde.

Neue Sängerinnen, Sänger oder Gast-
sänger sind beim Mendelssohn-Chor
immer willkommen. Unsere Chorpro-
ben finden jeden Freitag um 20.00 Uhr
in der Kulturhalle Roden statt. Info:
www.mendelssohn-chor.de

Rosa-Maria Kiefer-Paulus

Mit Hörnerklang
und Jagdgesang
durch Wald und Flur
Gelungenes Konzert 
in Schwarzenholz

Ein nicht alltägliches Konzert gab es
am 28. Oktober in der Schwarzenholzer
Schultze-Kathrin-Halle. Der Männer-

Mendelssohn-Chor
Saarlouis-Roden
Haydns „Schöpfung“ in
Fraulautern aufgeführt

Nie sei er so fromm gewesen wie bei der
Komposition der „Schöpfung“, bekennt
Joseph Haydn von sich selbst. Sein
musikalischer Bericht nach der bibli-
schen Erzählung der Schöpfungsge-
schichte hat seit seinem ersten Er-
klingen vor gut 200 Jahren in Wien
nichts von seiner Wirksamkeit verloren.
Die von Jürgen Diedrich geleitete Auf-
führung dieses optimistischen Oratori-
ums am 23. September in der Pfarrkir-
che Hl. Dreifaltigkeit Fraulautern hätte
nicht stimmiger sein können. Die
glaubwürdige Umsetzung des auf-
klärerischen Optimismus, der aus 
dem gesamten Text der „Schöpfung“
spricht, verlangte auch dem Solisten-
trio einiges ab. Hier war es Vinzenz
Haab, der als Raphael und später als
Adam am meisten zu überzeugen ver-
mochte. Er bewältigte mit sanfter, tra-
gender Bassstimme nicht nur mühelos
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gesangverein „Deutsche Eintracht“
Schwarzenholz und das Jagdhornblä-
sercorps Köllertal konzertierten ge-
meinsam und führten die fast 500
Zuschauer mit Hörnerklang und Jagd-
gesang durch Wald und Flur. Die Her-
ausforderung wurde von beiden
Ensembles gemeistert und man merkte
Bläsern und Sängern den Spaß am
Musizieren an.

Die ausgefallene Chorliteratur passte
dem MGV erstaunlich gut. Emotional
dargeboten Wildt’s „Walderwachen“,
in dem mit klangvollen Passagen und
schönen Übergängen den Zuhörern
unterschiedliche Stimmungen nahe
gebracht wurden. Die 54 Schwarzen-
holzer Sänger unter dem hervorragend
aufgelegten Chorleiter Roman Jacob
meisterten dies ebenso wie Brodt’s
„Hochamt im Walde“. Die Akteure auf
der Bühne zeigten hier eine erstaun-
liche Klangfülle. Auch das Thema
„Jägerlatein“ wurde chorisch bearbei-
tet. Mit dem „Jagdfest“ wurde klar, dass
manchen Jägers Riesenkeiler sich letzt-
lich als kleiner Spatz entpuppt. Hier,
ebenso wie bei Reinhard Mey’s „Diplo-
matenjagd“, konnte Roman Jacob eine
herzerfrischende Darstellung mit sei-
nen Sängern bieten: frecher Text und
schöner, leichter Vortrag.

Auch die Jagdhornbläser unter der 
versierten Leitung von Günter Malick
trugen ihren Teil zum Gelingen des
abendlichen Konzertes bei. Sie eröffne-
ten mit dem „Jagdmorgen“ in einer
Version von Reinhold Stief, von dem
auch weitere Bearbeitungen durch das
Bläserensemble vorgetragen wurden.
Treffsicher und gefühlvoll die Präsen-
tationen der Stücke, deren Höhepunkte
mit der Parforcejagd aus den „Jahres-
zeiten“ von Haydn und der „Minne-
burgfanfare“ zu hören waren. Die
Akteure von Jagdhornbläsern und
Gesangverein zeigten, dass auch
gemeinsame Klangkreationen in dieser
Kombination möglich sind und ent-
führten mit dem „Jägerchor“ aus dem
„Freischütz“ in die Welt der Operette.
Zum Schluss des Abends wurden auch
die Zuhörerinnen und Zuhörer musika-
lisch mit „Kein schöner Land in dieser
Zeit“ in das Programm eingebunden.

Norbert Hoffmann

Mit der Aufführung von Mozarts „Zau-
berflöte“ hat der Rathauschor Saar-
louis im Theater am Ring das 40-
jährige Dirigentenjubiläum seines
Chorleiters Walter Langenfeld gefeiert.
Der Reinerlös des Benefizkonzertes ist
für Kinder in der Ukraine bestimmt.
Dorthin gehen seit sechzehn Jahren
Hilfstransporte des Malteser Hilfs-
dienstes Roden, dem Mitveranstalter
dieses Opernabends.

Als Dirigent der Aufführung stand
Walter Langenfeld selbst im Orchester-
graben. Er hatte sich zu seinem Jubi-
läum viel aufgebürdet, die schwierige
Aufgabe aber bravourös gemeistert.
Für ihn gab es an diesem Abend viel
Applaus und fachliche Anerkennung.
In den Solopartien waren weitgehend
die Sängerinnen und Sänger aus der
aktuellen Saarbrücker Inszenierung zu
hören: Patrik Simper (Sarastro), Stefan
Röttig (Papageno), Judith Heinen
(Papagena) und Algirdas Drevinskas
(Tamino). Den Part der Pamina sang die
saarländische Konzert- und Opernsän-
gerin Anne Kathrin Fetik. Als Königin
der Nacht gastierte Elsbeth Reuter
(Mannheim), die in dieser Rolle bereits
Engagements an der Deutschen Staats-
oper Berlin, der Komischen Oper Berlin
und dem Gärtnerplatztheater München
hatte. Den Monostatos gab Stephan
Langenfeld, der Sohn des Chorleiters.
Als originelle Zugabe hatte die Spiel-
leitung einen Auftritt des Malteser
Hilfsdienstes mit Lyoner, Ur-Pils und
der Bemerkung „Hauptsach gudd gess“
eingebaut.

Das Orchester bildeten Musiker des
Staatstheaters Saarbrücken und des
Theaters Trier, Lehrer der Musikschule
Merzig sowie einige Gastmusiker. In
den Chorpartien wirkten der Rat-
hauschor als Priesterchor, der Kath.
Kirchenchor Saarfels und der Ge-
mischte Chor Weiskirchen als Volks-
chor sowie die Gesangsgruppe „Canto“
aus Lebach-Steinbach als Sklavenchor
mit. Im Schlusschor traten dann alle
Chöre gemeinsam auf.

Das Publikum spendete zwischendurch
immer wieder Szenenapplaus. Gerhard
Alt schrieb über die Aufführung in 
der Saarbrücker Zeitung: „Ehrfürchtig
lauschten alle den tiefen Tönen des
Saarbrücker Sarastros Patrik Simper
und den hohen der Mannheimer Köni-
gin der Nacht Elsbeth Reuter. Eine
bezaubernde, jederzeit sichere Pamina
gab Anne Kathrin Fetik, Konzert- und
Opernsängerin aus Überherrn, an der
Seite von Tamino Algirdas Drevinskas
(Saarbrücken). Papageno Stefan Röttig
(Saarbrücken) spielte sich in die Herzen
der Besucher – wie wohl auf allen Büh-
nen der Welt.“

Nach der Aufführung feierte man im
Festsaal das Dirigentenjubiläum des
Chorleiters und seine Ernennung zum
Chordirektor ADC. In seiner Laudatio
zeichnete Günter Altmaier, Vorsitzen-
der des Männerchores Hülzweiler und
aktives Mitglied des Rathauschores, die
40-jährige Dirigentenbiografie Walter
Langenfelds nach und würdigte dessen
vielfältigen Verdienste um den Chor-

Rathauschor Saarlouis
Mozarts „Zauberflöte“ zum Dirigentenjubiläum 

von Walter Langenfeld

Gemeinsamer Auftritt aller mitwirkenden Chöre im Finale
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gesang: „Ohne Zweifel nimmt er mit
seinem weit über das übliche Maß hin-
aus gehenden kulturellen und sozialen
Engagement einen herausragenden
Platz im saarländischen Chorwesen 
ein – ausschlaggebend auch für die
ehrenvolle Titelverleihung.“

Zu den Gratulanten zählten Ober-
bürgermeister Roland Henz, der Vor-
sitzende des Kreischorverbandes Saar-
louis, Joachim Roden, Brigitte Bilz als
Vertreterin des Stadtverbandes der 
kulturellen Vereine und die Vorsit-
zende des Kath. Kirchenchores Saar-
fels, Elvira Kelkel. Sie überreichte auch
das gemeinsame Geschenk aller fünf
Langenfeld-Chöre: die Partitur der
„Zauberflöte“ aus der Mozart-Gesamt-
ausgabe – signiert von allen Chormit-
gliedern, die an der Aufführung mitge-
wirkt hatten. Für den Mitveranstalter,
den Malteser Hilfsdienst Roden, sprach
Christian Wirth. Die Hilfsorganisation
unternimmt im kommenden Frühjahr
ihren 15. Hilfstransport in die Ukraine,
diesmal nach Djarsiv, wo sie eine
Schule unterstützt.

Hans Jörg Schu
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MGV 
Concordia Bous
Sänger treffen Sänger –
Besuch aus Franken
Mitte September war der 35-köpfige
Männerchor Eintracht aus Reuth bei
Nürnberg im Saarland zu Gast. Der
Kontakt zum MGV Concordia Bous
kam über einen Bouser Sänger
zustande, der in Reuth berufsbedingt
jahrelang wohnte und sich dem dorti-
gen Männerchor anschloss.

Die Franken wollten bei ihrer Vereins-
fahrt einen Eindruck von Land und
Leuten im Saarland erhalten und hat-
ten dazu in Saarlouis Quartier bezogen.
Die obligaten Besichtigungen von
Saarlouis, der Saarschleife und der
Porzellanherstellung in Mettlach wur-
den noch ergänzt um eine Besichti-
gung des Kraftwerkes in Fenne. Somit
waren die natürlichen, städtebaulichen
und industriekulturellen Programm-
punkte mit Augenmaß gesetzt und
führten dazu, dass manch einer der
Gäste seine mitgebrachten Vorurteile

über unseren Landstrich hier ließ und
sonntags mit realen Erkenntnissen den
Heimweg antrat. Zuvor sang der Gast-
chor in der katholischen Kirche
während des Hochamtes einige Lieder
aus seinem sakralen Repertoire.

Selbstverständlich bildete das gemein-
sam mit dem Bouser Männerchor
angesetzte Konzert am Samstagabend
den kulturellen Höhepunkt des dreitä-
gigen Besuches. Hierbei wurden Lieder
aus den Heimatregionen und Weinlie-
der aufgeführt, die von einem der Gast-
sänger und dem Chorleiter der Concor-
dia Adolph Seidel humorvoll angesagt
und erläutert wurden. Bei den Liedvor-
trägen der Reuther wurde deutlich,
dass sie offenbar eine andere Philoso-
phie des Chorgesanges pflegen als
saarländische Chöre. So sind in den
Tenören beispielsweise weniger die
Helden gefragt als vielmehr die zarten
Kopfstimmen, wodurch die Bergstei-
gerlieder wie das weltberühmte „La
Montanara“ mit einem Chorklang auf-
geführt werden können, der für saar-
ländische Chöre nur schwer zu kopie-
ren ist.

Zum Abschluss des Programms traten
beide Chöre gemeinsam auf und into-
nierten zur Freude des zahlreich anwe-
senden Publikums die Lieder „Aus der
Traube“ und den Frauenherzen erwei-
chenden „Bajazzo“. Auch nach dem
Konzert traten beide Chöre wechsel-
weise nochmals vor die in großer Zahl
im Saal verbliebenen Besucher und
gewährten so, zur Freude aller Anwe-
senden, im inoffiziellen Teil des
Abends weitere Einblicke in ihr jewei-
liges Repertoire.

Nach drei schönen Tagen, die unter
dem Motto „Sänger treffen Sänger“
standen, scheint es nicht ausgeschlos-
sen, dass die Concordia Bous in Jahres-
frist dem Frankenland einen Gegenbe-
such abstattet. Die neu gewonnenen
Freunde aus Reuth und die Bouser Sän-
ger dürfen sich jetzt bereits darauf
freuen!

Christian Neu

Kreis-
Chorverband
St. Wendel

MGV „Frohsinn“
Hofeld-Mauschbach
Gelungenes Konzert 
in der Kirche Hofeld

Der Männergesangverein „Frohsinn“
Hofeld-Mauschbach veranstaltete aus
Anlass seines 115-jährigen Jubiläums
am 14. Oktober ein Konzert in der
Kirche St. Bonifatius in Hofeld. Mit-
wirkende waren die Chorvereinigung
Liederkranz 1867 Hüttigweiler, Solis-
tin Lisette Jung (Sopran) sowie die
Chorgemeinschaft GMV „Frohsinn“ /
Quartett Rauber. Beide Chöre standen
unter der Leitung von Anatol Raisow.

Nach dem Begrüßungslied „Gott grüße
Dich“ von Franz Mücke begrüßte
Vorsitzender Christmann die Freunde
des Chorgesangs sowie als Ehrengäste
in Vertretung von Bürgermeister Staub
den 1. Beigeordneten der Gemeinde
Namborn Arnold Becker, Ortsvorstehe-
rin Dr. Martina Scheer, als Vertreter 
des Hausherrn Pater Ettinger sowie 
den Vorsitzenden des Kreis-Chorver-
bandes St. Wendel Ingbert Schummer
mit Gattin.

Die Chöre aus Hüttigweiler und
Hofeld-Mauschbach/Eisweiler widme-
ten sich der geistlichen Chormusik von
Dmitri Bortnjanski, der von 1751 bis
1825 lebte. Er gilt als Meister der
altrussischen Kirchenmusik. Mit den
Chorsätzen „Slava Atzu i“, „Dostojno
jest“, „Herr der Welten (Tebe pojem)“
und „Ize Cheruwimi“ zeigten beide
Chöre einen Ausschnitt aus der Vielfalt
russischer Kirchenmusik mit der ihr
eigenen Klangkraft.

Bei ihrem ersten Auftritt wusste Lisette
Jung mit „Ave Maria“ von Bach/Gou-
not die Zuhörer mit kräftiger und
klangvoller Sopranstimme sowie sehr
guter Aussprache in ihren Bann zu zie-
hen. Dies setzte sich zwischen den
Chorgesängen mit dem „Vater unser“
von Ludwig Krebs und „Panis ange-
licus“ von César Franck fort. Sie wurde
am Piano begleitet von Anatol Raisow.
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Am 22. September lud der Männer-
gesangverein Eintracht Freisen zum
herbstlichen Konzert unter dem Motto
„Singen mit Freunden“ ein. Die einge-
ladenen Gastvereine MV Freisen, MGV
Güdesweiler, MGV Grügelborn und
MGV Baumholder wurden im freund-
lich geschmückten Saal des Kolping-
hauses Freisen empfangen. Der desig-
nierte Landrat Udo Recktenwald mit
Gattin und der stellvertretende Orts-
ratsvorsitzende Gerd Staudt erlebten
als Ehrengäste einen stimmungsvollen
und geselligen Abend, ebenso die
große Zahl der interessierten Gäste
nicht nur aus Freisen, sondern auch aus
den benachbarten Ortschaften.

Die Gastgeber eröffneten das Konzert
mit dem Lied „Öffne dein Herz“. Mit
„Ave Maria no morro“, dem „Jägerlied“
und „Ein Gläschen Wein“ wurde dem
Zuhörer das hohe sängerische Niveau
aufgezeigt. Im Anschluss präsentierte
der MGV 1905 „Concordia“ Grügel-
born, obwohl nicht vollzählig, gekonnt
und in bewährter Manier seine Lied-
vorträge. Anschließend setzte der MGV
Baumholder mit seinem jungen Diri-
genten ein Highlight. Indem dieser den
Chor dirigierte, sang er das Solo der
„Zwölf Räuber“ mit seiner eindrucks-
vollen Stimme. Der Vortrag wurde von
dem Publikum mit stehendem Applaus
honoriert. In der Folge zeigte der MGV
Güdesweiler, dass gute Liedvorträge
nicht nur das Erlernen des Liedtextes
bedeutet, sondern gute Aussprache
und dynamisches Singen zum Erfolg

führt. Mit schwungvoller Blassmusik
leitete der Musikverein Freisen den
Abschluss des ersten Teils des Events
ein.

Der MV Freisen begann dann auch den
zweiten Teil. Die Gesangvereine traten
in umgekehrter Reihenfolge wie im
ersten Teil auf. MGV Baumholder und
MGV Grügelborn ließen in ihren Vor-
trägen keine Wünsche offen. MGV
Güdesweiler und Freisen bestritten
ihren zweiten Auftritt zusammen mit
ihrem gemeinsamen Dirigenten Günter
Haßdenteufel. Die Lieder „Auf der
Jagd“, „Froher Sängermarsch“ und
„Sing und Swing“ brachten den Saal in
der Tat zum schwingen und das Kon-
zert endete mit dem flotten „Flieger-
marsch“, den der MV Freisen instru-
mental begleitete. Die Bühne war bis
zum Bersten gefüllt und der Vortrag
endete in tosendem Beifall.

Der MGV Freisen bedankt sich auf die-
sem Weg für das Interesse und den
regen Besuch. Ebenfalls richten wir
unseren Dank an die Gastvereine, die
für das gute Gelingen beigetragen
haben.

Der Vorstand

25„Chor an der Saar“ 6/2007

MGV Eintracht Freisen
„Singen mit Freunden“ voller Erfolg

Die Chorvereinigung aus Hüttigweiler
regte die Besucher mit dem kau-
kasischen Volkslied „Suliko“ zum Träu-
men an. Mit dem Chorsatz „Die zwölf
Räuber“ von Horst Kreysig in der Bear-
beitung von Manfred Kipper wurde der
russische Klangbereich nicht verlassen.
Den Solopart übernahm Gustav Weber,
selbst Chorleiter des Volksliederchores
Gustav Weber aus Quierschied.

Im weiteren Auftritt des Veranstalters
mit den Sängerfreunden aus Eisweiler
stand Franz Schubert auf dem Pro-
gramm. Vorsitzender Christmann, der
durch das Programm führte, stellte den
Komponisten vor, der 1797 in Wien
geboren wurde und bis zu seinem
frühen Tod 1828 überwiegend auch
dort lebte. Schubert schuf im Kindesal-
ter von 13 Jahren sein erstes Musik-
werk und war so schöpferisch, dass aus
seiner Feder über 1500 Kompositionen,
darunter ca. 100 Lieder für Männer-
chöre stammen. Die Chorgemeinschaft
würdigte ihn mit „Die Nacht“ und „Im
Abendrot“, wo er die Schönheiten der
Natur beschreibt, mit „Nächtliches
Ständchen“, ein Werben um die wahre
Liebe, sowie „Liebe rauscht der Silber-
wald“ aus „Triumph der Liebe“ von
Friedrich Schiller.

Zum Abschluss sangen beide Chöre mit
„Zeit ist ein Geschenk“ und „Der
Schlüssel zum Glück“ von Manfred
Bühler rührig ansprechende Texte zum
Nachdenken. Mit „Bild Dir nichts ein“,
einem Volkslied aus dem Erzgebirge,
wurden die Grenzen des Menschen
aufgezeigt. Zum Abschied erklang
„Doswidanja heißt Auf Wiederseh’n“
von Karl-Heinz Steinfeld.

Vorsitzender Christmann dankte allen,
die zum Gelingen des Konzerts beige-
tragen hatten, besonders den Mitwir-
kenden. Etwas Enttäuschung klang in
den Schlussworten Christmanns, der
sich doch mehr als 100 Zuhörer
gewünscht hätte. So stellte er fest: Die-
jenigen, die da waren, hatten ein gutes
Konzert erlebt, die nicht gekommen
waren, hatten wohl etwas versäumt.
Der Einladung zum gemütlichen Bei-
sammensein im nahen Bürgerhaus
Hofeld waren dann auch viele Mit-
wirkende und Zuhörer gefolgt. Ein
gemütlicher Ausklang eines gelunge-
nen Nachmittags.

Erich Christmann
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Chorgemeinschaft
in Ommersheim
Konzert mit den 
JACKSON SINGERS 
am 24. Februar 2008

Im Jahr 2008 feiert der Chor 98 der
Chorgemeinschaft Ommersheim mit
mehreren Veranstaltungen und Kon-
zerten sein zehnjähriges Bestehen. 
Ein absolutes Konzert-Highlight ist
hierbei der Auftritt der weithin
bekannten JACKSON SINGERS mit
„Gospel Emotions in Concert“ (The Best
of Black American Music) am Sonn-
tag, 24. Februar um 17.00 Uhr in der 
Pfarrkirche „Maria Heimsuchung“ in
Ommersheim.

Anfang der 80er Jahre formierte der in
Indianapolis geborene Bob Jackson
aus den besten Sängern und Sängerin-
nen des 40-köpfigen Chors „Martin
Luther King Singers“ sein eigenes
Ensemble, THE JACKSON SINGERS.
Zwischenzeitlich fand Bob Jackson in
Frankfurt am Main ein neues Zuhause
und unternahm mit seiner Gruppe seit-
dem von Deutschland aus Tourneen
durch ganz Europa. In der Folge wur-
den die JACKSON SINGERS zu einem
Magneten für ein breites Publikum.
Namhafte Kritiker bezeichnen sie mitt-
lerweile als beste Gospel-Gruppe in

Kreis-
Chorverband
St. Ingbert

Saarburg-Beurig verehrt wird. Der
engagierte Auftritt des straff geführten
und von der Orgel harmonisch beglei-
teten Chores hinterließ bei den Besu-
chern des Gottesdienstes einen erhe-
benden Eindruck, der vor allem durch
die Akustik des Reichenauer Münsters
verstärkt wurde. Die Akteure aus Tho-
ley genossen den Applaus für die feier-
lichen Gesänge. Pater Daniel entbot
noch Grüße an die Benediktinerabtei in
Tholey und lud den Chor zu einem wei-
teren Besuch nach Reichenau ein. Und
Stefan Hubertus, der neu gewählte
Ortsvorsteher von Tholey, der mit an
den Bodensee gereist war, beglück-
wünschte den Chor und bedankte sich
für die gelungene Präsentation.
Danach wurde die Reise fortgesetzt,
mit der Fähre von Konstanz in die mit-
telalterliche Stadt Meersburg mit
sehenswerter Burganlage, zahlreichen
Fachwerkhäusern und einem wunder-
schönen Ausblick auf den Bodensee.
Nach der Mittagsrast machte sich die
Reisegruppe auf den Heimweg, auf
dem noch Besuche der Wallfahrtskir-
che Birnau und des Städtchens Triberg
im Schwarzwald mit seinem berühm-
ten Wasserfall eingelegt wurden. Nach
flotten und besinnlichen Gesängen
während der Fahrt endete die fröhliche
und gelungene Reise des Chores.

Wolfgang Wahl

Chor Courage 
Tholey auf Reisen
Unser diesjähriger Vereinsausflug
führte den Chor Courage Tholey am
15./16. September 2007 zur ehemali-
gen Klosterinsel Reichenau im Boden-
see, die als „Weltkulturerbe“ anerkannt
ist. Mit an „Bord“ waren Ehepartner,
Freunde und Fans der Sängerinnen
und Sänger. In einem modernen Reise-
bus der Firma Geraldy, vom Chef per-
sönlich gesteuert, führte die Reise
durch idyllische Städte der Vogesen
und des Schwarzwaldes. Hinter Frei-
burg beeindruckte vor allem das
bizarre Bild des Höllentales mit dem
legendären „Hirschsprung“. Mittags-
rast machten wir am Titisee, einem
schönen Fleckchen im Hochschwarz-
wald, zu Füßen des Feldberges.
Auf der Reichenau waren wir in der
Familienferienstätte des Erzbistums
Freiburg, direkt am See, einquartiert.
Auf der Insel war eine vielfältige Vege-
tation vorzufinden. Obstbäume, Wein-
stöcke, die verschiedensten Gemüse-
sorten bis hin zu Schnittlauch- und
Petersiliefeldern konnten bestaunt
werden.
Mit seinen Liedern gestaltete der Chor
unter Chorleiter Ferdinand Birringer
(Schmelz), von Dr. Diethelm Schlegel
(Tholey) an der Orgel begleitet, am
Sonntag das Hochamt im Münster St.
Maria und Markus der früheren Bene-
diktinerabtei Reichenau. Benediktiner-
pater Daniel zelebrierte den feierlichen
Gottesdienst, zu dem die Firmlinge der
Inselgemeinden und ihre Eltern beson-
ders eingeladen waren. Der Einzug des
Zelebranten und der Ministranten in
das rund 1200 Jahre alte Gotteshaus
wurde von einem imposanten Orgel-
spiel begleitet, danach wurde der Got-
tesdienst mit dem aus der Feder des
Chorleiters stammenden „Non nobis
Domine“ eröffnet. Nach dem Kyrie (F.
Birringer) und der Lesung sang der
Chor den Psalm „Der Herr ist mein
Hirte“ (C. Mawby/G. Weisgerber). Zur
Gabenbereitung erklang das „Miseri-
cordia Dei“ (R.F. Kisum). Meditative
Klänge zur Kommunion, „Be still for
the presence of the Lord“ von D.J.
Evans/R. Werner, präsentierte die
Solistin Sandra Schu (Sopran), der
Chor folgte mehrstimmig und endete in
einem gefühlvollen „Amen“. Zum
Abschluss der Messe wurde das Ave
Maria gesungen, eine Hymne des Chor-
leiters an die „Mater lactans“, die in
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„Dass das Sängermuseum sich zum
Kleinod der Chorgeschichte entwickelt
hat, ist insbesondere auch seinem För-
derverein zu danken“. Helma Kurz, die
Geschäftsführerin der Stiftung Doku-
mentations- und Forschungszentrum
des Deutschen Chorwesens, weiß wo-
von sie spricht. Die Fäden zur Neuge-
staltung der Dauerausstellung liefen
bei ihr zusammen. Insofern blieb ihr
der finanzielle Einsatz für den Aufbau
des multimedialen Geschichtspanora-
mas nicht verborgen.
Die Mitglieder des Fördervereins konn-
ten sich am 29. September selbst ein
Bild vom Erfolg ihres Engagements
machen. Zum Auftakt ihrer Feucht-
wanger Jahresversammlung unternah-
men sie einen Rundgang durch die neue
Dauerausstellung – und zeigten sich
daher nicht überrascht, als ihr Vorsit-
zender Manfred Schmitt-Bormann spä-
ter über den zu Recht geschrumpften
Kontostand des Vereins informierte.
Mit einer Schweigeminute wurde der
im Januar verstorbene Wolfgang Kurz
geehrt. Der Mäzen war dafür bekannt,
dass er das Sängermuseum in aller
Stille finanziell unterstützte, weit über
seine Verpflichtungen als Stiftungs-
ratsmitglied und Mitglied des Förder-
vereins hinaus. Auch wurde der alte
Vorstand als neuer bestätigt: Manfred
Schmitt-Bormann bleibt Vorsitzender,
Helma Kurz seine Stellvertreterin,
Klaus Gräbner Schatzmeister und Mar-
tin Batisweiler Schriftführer.
Helma Kurz ist übrigens sicher, dass
das Vereinskonto Anfang nächsten

Jahres wieder „über ein weiches Pols-
ter“ verfügen wird. Allerdings wird
nach der Dauerausstellung der Sonder-
ausstellungsraum runderneuert. Zu-
dem schlummern viele Exponate, wie
Fahnen und Trophäen von Sängerfes-
ten, im Magazin. Etliche könnten den
Besuchern in einem Sichtdepot zu-
gänglich gemacht werden. Helma Kurz
hofft daher auf weitere Gelder. Schließ-
lich sei die Chorgeschichte Angelegen-
heit aller Sängerinnen und Sänger, weil
Gegenwart und Zukunft von Chören
der Beliebigkeit verfielen, wenn die
Vergangenheit aus dem Blickfeld
gerate, so die Geschäftsführerin. Sie
selbst fülle ihre Funktionen ehrenamt-
lich aus. Bürgerschaftliches Engage-
ment, speziell für die Chöre und ihre
Geschichte, bereite ihr Freude. Sie
mache die Erfahrung, gebraucht zu
werden. Sie erlebe, dass gemeinsam
etwas gelingt, was sie allein nicht errei-
chen würde. Solcherart Freude, Erfah-
rung und Erleben wünscht sie allen
Chören. Und so ruft sie Ihnen und
damit allen Sängerinnen und Sängern
zu: „Werdet Mitglieder des Förderver-
eins Sängermuseum!“

Günter Ziesemer

Förderverein Sängermuseum 
in der Stiftung
Dokumentations- und Forschungs-
zentrum des Deutschen Chorwesens
Am Spittel 2-6, 91555 Feuchtwangen
Tel. 09852 / 4833, Fax: 09852 / 3961
E-mail: info@saengermuseum.de
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Europa. Das 10-köpfige Ensemble singt
in internationaler Besetzung mit sie-
ben US-Amerikanern, zwei Afrikanern
und einem Deutschen. Nach dem Tod
von Bob Jackson übernahm der charis-
matische Solo-Sänger Fitzroy Bur-
roughs die Leitung der renommierten
Truppe.

„Wir wollen durch Gesang und ent-
sprechendes Handeln versuchen, diese
Welt so zu verändern, dass sie zu einem
besseren Ort für uns alle wird“, sagen
die JACKSON SINGERS über sich selbst
und seit ihrer Gründung haben sie diese
Botschaft bei unzähligen Konzerten
vorgetragen, so unter anderem im
Hamburger „Michel“, in der Dresdner
Kreuzkirche, im Dom zu Münster oder
in der „Alten Oper“ in Frankfurt. Auch
bei den Gastgebern großer Fernseh-
Shows wie Thomas Gottschalk, Rudi
Carrell oder Alfred Biolek waren sie –
teilweise bereits mehrfach – gern gese-
hene Gäste. Nicht zuletzt spiegelt sich
die außergewöhnliche Chorqualität der
JACKSON SINGERS auch darin wider,
dass sich Stars des Show-Business wie
beispielsweise Smokie, Meatloaf, Peter
Hoffmann, Münchener Freiheit, Super-
max und andere diesen Chor bei 
Plattenaufnahmen zur „Verstärkung“
anforderten.

Die Jackson Singers waren Mit-Auslö-
ser des Gospel-Booms in Deutschland
und bedanken sich nun bei ihrem
großen deutschen Publikum mit einem
speziellen „From Spirituals to Soul“-
Programm, mit den schönsten Songs
des „schwarzen“ Amerikas, mit Liedern
von Mahalia Jackson, Billie Holiday,
Aretha Franklin u.v.a.

Die Verantwortlichen der Ommershei-
mer Chorgemeinschaft sind sich sicher,
dass sie mit der Verpflichtung dieses
Ensembles vielen Musikbegeisterten
im gesamten Saarland ein unvergessli-
ches Konzerterlebnis bieten werden.

Der Kartenvorverkauf findet an den
vier Adventsonntagen (2., 9., 16. und
23. Dezember) jeweils von 11.00-12.00
Uhr in der Gaststätte der Saarpfalz-
Halle in Ommersheim statt.
Weitere Infos gibt es beim Vorstands-
team der Chorgemeinschaft Ommers-
heim: Debbie Bauer (06803/99294),
Markus Wenzel (06803/3308) und
Hans Berger (06803/1815).

Hans Berger

Erfolgreiches Engagement 
des Fördervereins Sängermuseum

Neue Mitglieder gesucht

Ausstellungsraum im Sängermuseum Feuchtwangen
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23.12.2007 (4. Advent), 16.00 Uhr
Tholey, Abteikirche St. Mauritius
Weihnachtskonzert der Schaumberger
Kantorei
Leitung: Joachim Oehm

20.01.2008, 17.00 Uhr
Saarbrücken, Congresshalle
Galakonzert Sinfonischer Blasmusik
Zum 17. Mal in Folge lädt das Saar-
brücker Musikhaus Arthur Knopp zu sei-
nem traditionellen „Galakonzert Sinfoni-
scher Blasmusik“ ein. Das „Galakonzert
2008“ steht unter der Schirmherrschaft
von Kultusministerin Annegret Kramp-
Karrenbauer und dem Nonnweiler 
Bürgermeister Hans-Uwe Schneider. Der
Saarländische Rundfunk wird das Kon-
zert für spätere Sendungen aufzeichnen.
Programm: View with a Glimpse of
Waves, Toshio Mashima
Concerto for Marimba and Wind Ensem-
ble, Ney Rosauro, Arr.Tony McCutchen
Spartacus, Jan Van der Roost
Of Sailors and Whales, W. Francis McBeth
The Symphonic Gershwin, George 
Gershwin, Arr. Warren Barker
`S Wonderful, Musik George Gershwin,
Text Ira Gershwin, Arr. Warren Barker
The Lady is a Tramp, Musik , Richard
Rodgers, Lorenz Hart, Arr. Stefan Barth
Ausführende: 
Musikverein Braunshausen-Saar,
Leitung: Stefan Barth,
Solisten: Benjamin Schäfer, Marimbaphon,
Anne Leidinger, Gesang
Weitere Informationen, 
Fotos etc. beim Veranstalter:
Musikhaus Arthur Knopp
Futterstraße 4, 66111 Saarbrücken
Telefon 0681-91010-29
Telefax 0681-91010-20
e-Mail: aknopp@musikhaus-knopp.de
Der Kartenvorverkauf hat bereits begonnen.

24.02.2008, 17.00 Uhr
Ommersheim, 
Pfarrkirche „Maria Heimsuchung“
„Gospel Emotions in Concert“ 
mit den JACKSON SINGERS
Veranstalter: 
Chorgemeinschaft Ommersheim
Kartenvorverkauf an den vier Advent-
sonntagen (2., 9., 16. und 23. Dezem-
ber) jeweils von 11.00-12.00 Uhr in der
Gaststätte der Saarpfalz-Halle in
Ommersheim.
Weitere Infos: 
Debbie Bauer (06803/99294), 
Markus Wenzel (06803/3308) und
Hans Berger (06803/1815)
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Veranstaltungskalender
07.12.2007, 19.30 Uhr
St. Ingbert, Martin-Luther-Kirche
Weihnachtskonzert des Frauenchors 
St. Ingbert
Aufgeführt werden die Kantate 
„Kommst du, Licht der Heiden“, 
die „Weihnachtsgeschichte“ von 
Herman Schroeder“ sowie neue 
und alte geistliche Weihnachtslieder.

08.12.2007, 21.00 Uhr
Homburg, Planxty Music Pub, 
Talstraße 33
5th Avenue: Auftritt im Planxty
Weitere Infos: www.5th-avenue-vocal.de

09.12.2007, 16.00 Uhr
Völklinger-Lauterbach, 
„Warndtdom“ St. Paulinus
Festliches Kirchenkonzert mit Männer-
chor, gemischtem Chor, Solisten, 
Orgel und Orchester
Veranstalter: 
MGV Concordia 1926 Lauterbach e.V.
Weitere Infos: www.mgv-lauterbach.de

09.12.2007, 17.00 Uhr 
Bechhofen, Kath. Kirche
Adventskonzert mit Sing ’n’ Swing
Weitere Infos: www.singnswing.de

09.12.2007, 17.00 Uhr
Homburg-Bruchhof, Kirche Maria Hilf
Weihnachtskonzert des Frauenchors 
St. Ingbert
Aufgeführt werden die Kantate 
„Kommst du, Licht der Heiden“, 
die „Weihnachtsgeschichte“ von 
Herman Schroeder“ sowie neue 
und alte geistliche Weihnachtslieder.

09.12.2007, 17.00 Uhr
Neunkirchen, Ev. Christuskirche
Konzert in der Vorweihnachtszeit
mit den Evolution Lady Singers und 
dem Jugendchor Illingen „ill coretto“

09.12.2007, 18.00 Uhr
Herrensohr, 
Katholische Kirche St.Marien
Adventskonzert mit dem Katholischen
Kirchenchor Herrensohr

15.12.2007, 17.00 Uhr
Illingen, Ev. Kirche Uchtelfangen
„Zu Bethlem überm Stall“
Weihnachtskonzert des Kinder- 
und Jugendchors „ill coretto“ Illingen
Eintritt: 6,- / 3,- €
Weitere Infos: www.ill-coretto.de

15.12.2007, 20.00 Uhr
Obersalbach (Heusweiler), 
Kath. Kirche Maria Königin
16.12.2007, 17.00 Uhr
Schmelz, Kath. Kirche St. Stephan
Christmas-Jazz mit dem Jazzchor „92
Hertz“
Unter der Leitung von Horst Müller präsen-
tiert der Chor einen Querschnitt aus sei-
nem aktuellen Christmas-Jazz-Programm.
Gefühlvolle Balladen oder Ohrwürmer
sind ebenso zu hören wie mitreißende
Gospels und Ethnosongs aus Afrika.
Begleitet wird der Chor am Piano von
Henrik Geidt. Der Eintritt ist frei.

16.12.2007, 16.30 Uhr
St. Ingbert, kath. Kirche St. Franziskus
Chöre des Kreis-Chorverbandes St. Ing-
bert bringen Weihnachtsmusik zu Gehör.
Der Saarländische Frauenchor, der 
Frauenchor pro musica, die Barbara-
Ikas-Kinderchöre sowie der MGV 
Rohrbach und der MGV Sangesfreunde
Oberwürzbach singen mit Unterstützung
des Jungen Streichduos Nadine und 
Jessica Kiefer zu Ihrer Freude.

16.12.2007, 17.00 Uhr
Schwalbach-Hülzweiler, 
Pfarrkirche St. Laurentius
„Konzert im Advent“ mit Jung & Sing
Eintritt frei, Spende erbeten
Weitere Infos: www.jungsing.de

16.12.2007, 18.00 Uhr
Jägersburg, Kath. Kirche St. Josef
Weihnachtliches Konzert mit Sing ’n’
Swing,
mit Werken von Schütz, Bach, Mozart,
Mendelssohn, Rheinberger sowie tradi-
tionellen und modernen weihnachtlichen
Melodien aus Europa und Amerika
Weitere Infos: www.singnswing.de

22.12.2007, 20.00 Uhr
St. Ingbert, Hildegardskirche
Weihnachtskonzert mit dem 
Collegium Vocale Blieskastel. 
Eintritt: 15,-/10,- €

23.12.2007, 17.00 Uhr
Illingen, Bergkapelle
Adventsmeditation mit dem Ensemble
vocal Illingen
Internationale Weihnachtslieder und
meditative Texte zur Einstimmung in die
Adventszeit. Eintritt frei.
Weitere Infos: www.ensemblevocal.de
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Chorfest 
Bremen 2008
Anmeldung noch möglich
Erneut weisen wir die Chöre des SCV
auf das erste gemeinsame Chorfest der
seit Februar 2005 vereinigten Ver-
bände „Deutscher Allgemeiner Sänger-
bund“ und „Deutscher Sängerbund“ in
der Freien Hansestadt Bremen vom 22.
Mai bis 25. Mai 2008 hin. Unter dem
Motto „Chormusik und Hanse – Musi-
kalische Begegnungen mit Menschen
und Chorgemeinschaften aus Nord-
und Osteuropa“ sind alle Mitglieds-
chöre des DCV im In- und Ausland ein-
geladen, in Bremen zu konzertieren,
gemeinsam zu musizieren und Freunde
zu finden. Wichtige Partner sind hier-
bei die Arbeitsgemeinschaft Deutscher
Chorverbände (ADV) und alle Mitglie-
der der Arbeitsgemeinschaft Europä-
ischer Chorverbände (AGEC).
Das Chorfest Bremen 2008 ist offen für
Chöre aller deutschen Chorverbände
und wird international ausgeschrie-
ben. Es bietet einen Querschnitt durch
sämtliche Spielarten der Chormusik.
Geboten werden Gemeinschaftskon-
zerte, Genrebühnen, musikalische Prä-
sentationen der Einzelbünde im DCV,
Straßenmusik, ein Großkonzert im
AWD-DOME sowie ein festliches Ab-
schlusskonzert auf dem DOMshof.
Ganz neu ist ein Chorwettbewerb der
besonderen Art. Integriert in das Chor-
fest wird die Möglichkeit bestehen, sich
fachlich zu messen und um attraktive
Preise, die durch namhafte Sponsoren
bereitgestellt werden, zu singen. Be-
sonders ist dabei, dass der Wettbewerb
nach Musikepochen strukturiert ist, in
denen die unterschiedlichsten Chöre
und Ensembleformationen gemeinsam
um den besten Auftritt ringen, denn ein
wichtiges Prinzip des Chorfestes Bre-
men ist: Wer singt, gewinnt!
Eine begleitende Musikmesse bietet
Musikverlagen und Musikorganisatio-
nen die Möglichkeit, sich und ihre Leis-
tungen den Chören zu präsentieren.
Alle Informationen und Ausschrei-
bungsunterlagen für das Chorfest Bre-
men sind unter www.bremen2008.de
oder direkt im Projektbüro Berlin 
des DCV abrufbar:
Deutscher Chorverband e.V.
Projektbüro Berlin
Eichendorffstr. 18, 10115 Berlin
Telefon: 030/84710890
Fax: 030/84710899
E-Mail: projektbuero.berlin@deutscher-
chorverband.de
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Chormusik im Rundfunk
Mittwoch, 26. Dezember, 10.30 Uhr
KlassikHits auf Wunsch
Ihre Musikwünsche auf SR 2 Kultur-
Radio bis 20.00 Uhr – selbstverständ-
lich auch Chormusik!

Samstag, 19. Januar, 17.30 Uhr
Musik an der Saar
Aufnahmen mit dem Jungen 
Orchester der Großregion und mit
dem Robert-Schuman-Chor

Samstag, 23. Februar, 17.30 Uhr
Musik an der Saar
Ausschnitte aus dem Sonderkonzert
des SCV „Chormusik der Romantik“
Madrigalchor Dillingen
Polizeichor des Saarlandes
Schaumberger Kantorei
Frauenchor Cantilena Überherrn
(Aufnahme vom 11. November 2007
im Funkhaus Halberg)

Freitag, 14. Dezember, 19.04 Uhr
Singendes, klingendes Dreiländereck
Öffentliche Veranstaltung u. a. mit
dem Homburger Vokalensemble
Direktübertragung aus dem Großen
Sendesaal

Mittwoch, 26. Dezember, 18.04 Uhr
Die SR 3 Klangwelle
Rückblick auf DAS Chorereignis 2007

Montag, 10. Dezember, 20.04 Uhr
Konzert aus Ljubljana
Kammerchor des Slowenischen 
Rundfunks
Leitung: Martina Batic
Chorwerke auf Texte von Rilke und
Verlaine von Hindemith, Stockhausen,
Rautavaara, Kogoj u.a.
(Direktübertragung)

Sonntag, 17. Dezember, 
14.04 – 0.00 Uhr
EBU-Radiotag 
Weihnachtsmusik
Zehn Live-Konzerte aus Helsinki, 
Tallin, Gent, Riga, Annaberg, Sofia,
Stockholm, Reykjavik, Kopenhagen
und Toronto

Dienstag, 25. Dezember, 10.30 Uhr
Weihnachtsoratorium
Kantaten Nr. 1-3
von Johann Sebastian Bach
Christina Landshamer, Sopran
Franziska Gottwald, Alt
Markus Brutscher, Tenor
Markus Flaig, Bass
Dresdner Kammerchor
Le Concert Lorrain
Leitung: Hans-Christoph Rademann
(Konzert vom 20. Dezember 2006 in
der Ludwigskirche Saarbrücken)

Liebe Chorsänger
Mit Blick auf das bevorstehende Jubiläumsjahr 2008, den saarländischen

Chorwettbewerb 2009, sowie den Deutschen Chorwettbewerb 2010 in 
Dortmund sucht der SAARKNAPPENCHOR Sänger für den 1. und 2. Tenor!!! 

Wenn ihr Lust bekommen habt, schaut doch einfach in einer 
unserer Chorproben (Dienstag und Freitag 18.30 bis 20.00 Uhr

in der Fischbachhalle in Quierschied-Fischbach) rein, 
oder meldet Euch telefonisch unter den Nummern 06897/679195 

oder 0178/4152553 beim 2. Vorsitzenden Harald Decker! 
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Willi Scherer

Willi Scherer ist in den Morgenstunden
des 8. November 2007 im Alter von 
75 Jahren verstorben.

Mit dem Singen begann er bereits als
Sechzehnjähriger beim MGV Jägers-
freude und kam später nach Heirat und
Umzug nach Merchweiler zum Frohsinn.
Als engagierter Sänger bereicherte er 
mit seiner schönen Stimme im 1. Tenor
unseren Chorgesang.

Willi war ein immer gut gelaunter, auf-
geschlossener und allseits beliebter Sän-
gerkamerad. In seiner unkomplizierten
und offenen Art schätzte und pflegte er
das gesellige Beisammensein mit seinen
Sangesfreunden sehr. Der Chorgesang
war ihm zeitlebens eine Herzensan-
gelegenheit.

Vor seiner Beisetzung haben wir uns
gesanglich von ihm verabschiedet. 
Dankbar, dass wir mit ihm so manche
schöne Stunde verbringen konnten, 
werden wir uns stets an ihn erinnern.

Sängervereinigung Frohsinn 
1882 Merchweiler
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Zum Gedenken

Helmut Schittig

Der Männergesangverein 1875 Klaren-
thal-Krughütte trauert um seinen akti-
ven Sängerkameraden Helmut Schittig,
der am 25. Oktober 2007 nach kurzer,
schwerer Krankheit im Alter von 
71 Jahren verstorben ist.

Helmut Schittig trat am 1. März 1974 
in unseren Chor ein und war bis wenige
Monate vor seinem Tod ein treuer 
und zuverlässiger Sänger im 2. Tenor. 
Er gehörte zu denjenigen Sängern, die
fast keinen Auftritt und keine Chorprobe
versäumten. Er war darüber hinaus
immer zur Stelle, wenn fleißige Hände
bei Konzerten und Festen gefragt waren.

Unser Mitgefühl gilt seiner Frau Leonie
und seiner Familie.

Mit der musikalischen Gestaltung des
Sterbeamtes am 31. Oktober 2007 in 
der kath. Pfarrkirche Klarenthal erwiesen
ihm seine Sangesbrüder die letzte Ehre.

Der MGV Klarenthal-Krughütte dankt
Helmut Schittig für seine Treue und 
Verbundenheit zu unserem Chor und
wird ihm stets ein ehrendes Andenken
bewahren.

MGV 1875 Klarenthal-Krughütte

Der MGV 1953 „Cäcilia“ Thailen trauert
um seinen Sängerkameraden Wolfgang
Ernst, der unerwartet im Alter von 
60 Jahren verstorben ist.

Wolfgang Ernst trat 1976 unserem 
Verein bei und begleitete uns mit seiner
tonsicheren Stimme bei unseren Auf-
tritten als begeisterter Bassist.
Ehrenamtliche Tätigkeiten als Beisitzer,
2. Vorsitzender, 1. Schriftführer und
Pressewart folgten im Wechsel seit 1982.

Wir danken Wolfgang Ernst für sein
Engagement und werden sein Andenken
in Ehren halten.

MGV 1953 „Cäcilia“ Thailen

Wolfgang Ernst

Walter Grün

Einer der Treuesten hat uns für immer
verlassen. Walter Grün verstarb am 22.
September 2007 im Alter von 81 Jahren;
die Mitgestaltung der Totenmesse in 
der Kirche St. Barbara ging uns allen 
sehr nahe.

Er stieß erst im Alter von 45 Jahren zum
Männerchor Harmonie und war bei uns
36 Jahre lang im 1. Bass ein verlässlicher
Sänger und uns allen ein guter Kamerad,
den wir sehr vermissen werden.

Walter Grün lag der Männerchor 
Harmonie sehr am Herzen und er stellte
seine Hilfsbereitschaft und sein Fach-
wissen bei unseren Park- und Lichter-
festen sowie in fast 20 Jahren Vor-
standsarbeit immer wieder unter Beweis. 

Die Harmonie dankte es ihm mit mehre-
ren vereinsinternen Ehrungen, der Saar-
Sänger-Bund ehrte ihn mit der Silber-
nadel für 25 Jahre Treue zum deutschen
Lied. Verdientermaßen wurde unser
lieber Sängerkamerad 1996 zum Ehren-
mitglied der Harmonie ernannt.

Walter Grün wird uns mit seinem ver-
dienstvollen Wirken, seiner positiven Art
und seinem humorigen und liebens-
würdigen Wesen unvergessen bleiben.

Möge er in Frieden ruhen.

Adolf Pyka

Kurz nach seinem langjährigen Freund
Walter Grün hat uns am 22. Oktober ein
weiterer Sängerkamerad im Alter von 
83 Jahren für immer verlassen. Mit Adolf
Pyka verlieren wir einen Kameraden, der
uns allen sehr ans Herz gewachsen war.

Er begann seine Sängerlaufbahn 1931
bis zum Kriegsbeginn in der „Singgruppe
Oderthal“ in Ostschlesien, um sich 1974
als förderndes Mitglied und seit dem 
15. Oktober 1981 als aktiver Sänger
unserer Harmonie anzuschließen. 
Adolf war im 2. Tenor eine Stütze, auf
die man sich immer verlassen konnte.

Adolf Pyka war ein begeisterter Sänger
und engagierte sich auch in der Vor-
standsarbeit. Er war über 10 Jahre als
Beisitzer mit Organisationsaufgaben
betraut und hat sich um den Aufbau
unseres Harmonie-Archivs verdient
gemacht. Der Männerchor Harmonie
ehrte ihn für seine Verdienste mit der 
silbernen Ehrennadel und verlieh ihm
1998 die Ehrenmitgliedschaft. 
Für 25 Jahre Sangestätigkeit wurde er
darüber hinaus im gleichen Jahr vom
Saar-Sänger-Bund geehrt.

Leider konnte Adolf durch seine schwere
Erkrankung nicht mehr aktiv singen, 
was er sehr bedauerte. Am 26. Oktober
trugen wir ihn zu Grabe und sangen ihm
Abschiedslieder. Ein guter Freund lebt
nun nur noch in unserer Erinnerung. 
Wir werden ihn sehr vermissen.

Der Gesangverein Concordia 1910 e.V.
trauert um sein Ehrenmitglied Helene
Rogawski, die am 21. September 2007 
im Alter von 87 Jahren verstarb.

Sie war mit Leib und Seele bis 1993 als
aktives Mitglied tätig und sang 50 Jahre
lang im Sopran.

Für ihre Verdienste im Verein wurde 
sie als Ehrenmitglied ausgezeichnet. 
Im Trauergottesdienst bekundeten wir
unsere Anteilnahme durch unseren
Gesang.

Wir danken Helene Rogawski für ihr jah-
relanges Pflichtbewusstsein und werden
ihr stets ein ehrendes Andenken bewah-
ren. Unser Mitgefühl gilt den Kindern.

Gesangverein Concordia 1910 
Merchweiler e.V.Helene Rogawski

Männerchor Harmonie 1896 e.V. Dudweiler
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Zum Gedenken

Edwin Guth

Der Männergesangverein Liederkranz
Ensheim e.V. trauert um seinen Sänger
und Ehrenmitglied Edwin Guth, der am
31. August 2007 im Alter von 81 Jahren
verstorben ist.

Im Jahre 1948 trat er als junger Mann
dem MGV Liederkranz bei und erfuhr 
in der langen Zeit seiner Zugehörigkeit
als aktiver Sänger und langjähriges Vor-
standsmitglied zahlreiche Ehrungen des
Vereins, des damaligen Saar-Sängerbun-
des und des Deutschen Sängerbundes.
1988 ernannte der MGV Liederkranz
Edwin Guth zu seinem Ehrenmitglied,
1996 wurde er vom Saar-Sängerbund 
für 20 Jahre Vorstandstätigkeit geehrt
und der Deutsche Sängerbund zeichnete
Edwin Guth 1998 für 50 Jahre sängeri-
sche Tätigkeit mit der Goldenen Nadel
des Bundesverbandes aus.

Neben dem Chorgesang, Edwin Guth
war zugleich Mitglied im Kirchenchor 
St. Peter Ensheim, galt seine Liebe auch
der instrumentalen Musik. Mit seiner
diatonischen Handharmonika – sein
Repertoire war breit gefächert über
Volkslieder, Märsche oder auch Operet-
tenmelodien – hat er so manche Sänger-
fahrt unvergesslich werden lassen. Wir
alle denken mit Wehmut an die Weih-
nachtsfeier der Aktiven 2006, die er mit
seinem Spiel stimmungsvoll umrahmte.

Mit Edwin Guth verlieren wir einen stets
freundlichen Sänger, der für jeden ein
gutes Wort übrig hatte und der sich über
lange Jahre mit vorbildlichem Engage-
ment im Chor und in der Vereinsarbeit –
auch außerhalb des MGV Liederkranz –
eingebracht und sich dadurch bleibende
Verdienste erworben hat.

MGV Liederkranz Ensheim e.V.

Adolf Martin

Der Gesangverein Concordia 1910 e.V.
trauert um seinen aktiven Sänger 
Adolf Martin, der am 10. Oktober 2007
im Alter von 78 Jahren nach langer
schwerer Krankheit verstarb.

Von 1992 bis Dezember 2003 sang er im
Tenor mit und von 1999 bis Dezember
2004 gehörte er als Beisitzer dem Vor-
stand an.

Gezeichnet von seiner Krankheit musste
er sein Hobby, den Chorgesang, 2004
schweren Herzens aufgeben. Dennoch
ließ er es sich nicht nehmen, bei Vereins-
festen und Auftritten dabei zu sein,
solange es ihm möglich war.

Durch seine ruhige, liebe und lustige Art
war er stets bei seinen Sängerkameraden
und -kameradinnen sehr beliebt und
hinterlässt eine große Lücke beim Ge-
sangverein Concordia.

Durch die Mitgestaltung der Trauerfeier
konnten wir ihm die letzte Ehre erweisen.

Wir danken Adolf Martin für seine Treue
und Verbundenheit zu unserem Verein
und werden ihm stets ein ehrendes
Andenken bewahren. 

Unser Dank und Mitgefühl gilt auch 
seiner Ehefrau und Familie.

Gesangverein Concordia 1910 
Merchweiler e.V.

Karl-Heinz Scheffler

Die Sänger der Chorgemeinschaft MGV
„Frohsinn“ Hofeld-Mauschbach/Quar-
tett Rauber Eisweiler sowie der Barbara
Chorgemeinschaft Hofeld trauern um
ihren Sängerkameraden Karl-Heinz
Scheffler, der am 21. Oktober 2007 im
Alter von 70 Jahren verstarb. Unser Mit-
gefühl und unsere tiefe Anteilnahme gilt
den trauernden Angehörigen.

Der Verstorbene begann seine Sänger-
tätigkeit bereits als Schüler 1950, bevor
er im Jahr 1965 dem Fußballsport Vor-
rang einräumte. Unserem Verein blieb 
er als förderndes Mitglied treu, bevor er
1989 nochmals zum Singen zurückfand. 

Für 25 Jahre aktive Sängertätigkeit
wurde Karl-Heinz Scheffler im Januar
2000 geehrt. Er war stets bereit, Verant-
wortung im Verein zu übernehmen; 
auf seine Mithilfe war immer Verlass.
1964 war er ein Jahr Schriftführer und
seit 1992 Notenwart. Der Barbara 
Chorgemeinschaft gehörte er seit deren
Gründung an und arbeitete auch hier 
als Notenwart im Vorstand mit.

Die Sängerkameraden beider Chöre
haben unter Leitung von Herrn Anatol
Raisow das Sterbeamt mitgestaltet und
Karl-Heinz Scheffler auf seinem letzten
irdischen Weg begleitet. Wir werden ihn
stets in guter Erinnerung behalten und
ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

MGV „Frohsinn“ Hofeld-Mauschbach/
Quartett Rauber Eisweiler
Barbara Chorgemeinschaft Hofeld

Martin Port

Der Männergesangverein Frohsinn 
Wadrill trauert um seinen langjährigen,
treuen Sängerkameraden Martin Port.
Er starb am 19. November nach langer
schwerer Krankheit, für uns Sänger aber
völlig unerwartet, im Alter von 70 Jahren.

Von frühester Jugend bis zu seiner
Krankheit war er als aktiver Sänger in
unserem Chor wie auch im katholischen
Kirchenchor Wadrill aktiv. In unserem
Verein war er viele Jahre im Vorstand
tätig. Besonders als Notenwart war 
ihm nichts zu viel. Bei allen Festen und 
Veranstaltungen war er unermüdlich 
im Einsatz.

Für seine geleistete Arbeit danken wir
ihm von Herzen. Der MGV Frohsinn
Wadrill verliert mit ihm einen enga-
gierten Sängerkameraden sowie einen 
guten Freund.

Für seine langjährige Treue zum Chorge-
sang wurde er vom Saarländischen und
vom Deutschen Chorverband geehrt. 
Die goldene Ehrennadel für 50-jährige
Sängertätigkeit erhielt er im Jahre 2003.
Unser tiefes Mitgefühl gilt seiner lieben
Frau Agnes sowie seinen Kindern mit
ihren Familien.

Mit der gesanglichen Umrahmung 
des Trauergottesdienstes und der 
anschließenden Kranzniederlegung 
an seinem Grabe erwiesen ihm seine 
Sangesfreunde die letzte Ehre.

Wir werden unserem Sangesbruder 
Martin ein ehrendes Andenken bewah-
ren. Möge Gott ihn in die himmlischen
Chöre aufnehmen.

Männergesangverein Frohsinn Wadrill

3864_sacv_ztg_nud.411  30.11.2007  6:43 Uhr  Seite 31



3864_sacv_ztg_nud.411  30.11.2007  6:43 Uhr  Seite 32


